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Brünings Verzweiflungsplan .
Verschärfte Lohnsteuer ? Kürzung der Löhne und Gehälter ?

Tie Besprechungen des Reichskabinetts über das

künftige Arbeitsprogramm wurden am Mittwochabend

um 8 Uhr fortgesetzt .

Dazu schreibt der „ Soz . Pressedienst " ' :

Als wir kurz vor der Wahl mitteilten , daß in dem Finanz -
Programm der Regierung auch die Absicht der Verschärfung der
Lohnsteuer durch Beseitigung der Lohnsteuerrück -
er stattungen eine große Rolle spiele , hat die Regierung diese
Behauptung mit größter Entschiedenheit dementieren lassen . I n -

zwischen haben uns die Ereignisse vollkommen

recht gegeben . Bei den neuen Steuerplänen der Regierung

spielt die Aufhebung der Lohnsteucrrückerstattungen wieder eine

entscheidende Rolle . Obwohl im März eine derartige Absicht , die

drei Million « » Lohnstcuerpflichtigen , und zwar besonders denjenigen ,
die durch Arbeitslosigkeit besonders notleidend sind , eine Mehrtast
von 80 Millionen Mark jährlich ausbürdet , auch von den bürgerlichen
Mittelparteien abgelehnt wurde , soll sie jetzt durchgeführt werden .

Gleichzeitig erörtert die Regierung Pläne wie die E- r m ä ß i g u n g
der Vermögenssteuer , den Umbau der Realsteuern
und die Reform der landwirtschaftlichen Besteue -
r u n g. Auch eine Veränderung des Finanzausgleichs , des

St eu e ro cre inh e it li chu n gs g e s etz « s und die Abände -

rung des § 7 der Umsatzsteuer , der das Zwischenhandels -
Privileg enthält , ist beabsichtigt . Um die Etats des Reiths , der

Länder und der Gemeinden für 1931 in Ordnung zu bringen , ist

ferner neben Ersparnissen an den Sachausgaben auch eine Ver -

Minderung der Personalansgaben geplant . Ob damit

lediglich die Absicht verbunden ist , die bis zum 31. März 1931

befristete Reichsabgabe zu verlängern oder ob eine weitergehende

Kürzung der Beamten gehälter vorgeschlagen werden soll ,

ficht noch nicht fest .

Tie Strömung für eine Kürzung der Beamtengehälter
ist außerordentlich stark . Sie wird besonders von
denjenigen betrieben , die gesetzgeberische Maßnahmen

für die Senkung der Löhne für erforderlich halten .

Man will zur Erreichung dieses Zweckes nicht nur das Schlichtung ? -
wescn in Bewegung setzen , sondern es ist auch hier der Gedanke
aufgetaucht , durch Gesetz einen Eingrijf in die durch
die Tarifverträge festgesetzten Löhne vorzu -
nehmen . Von der Absicht auf Lohnsenkung sind auch diejenigen
Maßnohmen mitbestimmt , die der Kürzung der Leistungen
der Arbeitslosenhilfe dienen und die sich nicht auf die

Erwerbslosenvcrsicherung beschränken , sondern auch ausgedehnt
werden sollen auf die Krisenfürsorge und die Wohlfahrtsunterstützung
der Gemeinden .

6 * * Prozent Beitrag zur Arbeitslosenversicherung .
Das Reichskabinett hat auf Verlangen des Reichsarbeitsministers

beschlossen , die Arbeitslosenverficherungsbeiträg «
um 2 Pr ' oz . von 4 % auf 6>- Proz . heraufzusetzen . Das Kabinett
hat diesen Beschluß auf Grund der Notverordnung gefaßt . Diese
schreibt vor , daß die entstehenden Me h rau s w e nd u n ge n für
Zwecke der Arbeitslosenfürjorg « mindestens zur Hälfte durch
Reformen oder durch ein « Erhöhung der Beiträge auf -
zubringen sind . Man schätzt gegenwärtig bei einer angenommenen
Durchjchnittsziffer von 2,5 Millionen E r w « r b s l o f c n den
bis zum Ende des Etatsjahres noch entstehenden Mehrbedarf bei
der Arbeitslosenversicherung auf rund 400 Millionen Mark . Davon
sollen etwa 200 Millionen durch die Erhöhung um 2 Proz . auf -
gebracht werden , während die anderen . 20E Millionen Mark dem
R e i ch s h a u s h a l t zur Last fallen sollen . 5) icrzu ' treten erhöhte
Aufwendungen für die > Krisenfürsorge ' von etwa 100 Millionen ,
die ebenfalls aus dem Reichshaushalt entnommen werden müssen .

Nazi - Braunschweig ?
Was tut die Staatspartei ?

Aus Braunschweig y>ird uns von informierter Seite

geschrieben :
Die Verhandlungen über eine Neu « Regierungsbildung

im Lande Braunschweig haben zu einem auffälligen Ergebnis ge -

führt : Der einzige ftaatsparteilichc Abgeordnete des Braun -

schweigischen Landtages , ein Jungdo - Mann , hat sich den

Nationalsozialisten gegenüber feierlich vcrpilichtet , all « Der -

suche zur Bildung einer Großen Koalition zu sa -

�dotieren und nur eine rechtsradikale Regierung zu unterstützen .

In dieser sollen die Nationalsozialisten außer dem I�inen -
Ministerium auch das Kultusministerium erhalten ,

mährend sich die Dcutfchnationalen mit dem Finanzministerium be -

gnügcn sollen . >
Die bürgerlichen Rcchtsgruppen haben sich mit den National -

sozialisten auf ein Regierungsprogramm geeinigt , das aus -

drücklich stärkste Durchsetzung des Polizeiapparates ,

der Verwaltung und des Schulwesens mit Anhängern der national -

sozialistisch ": » Bewegung vorsieht . Besonderen Wert haben die

Nationalsozialisten darauf gelegt , den Posten des Polizei »

Präsidenten mit einem ihrer Parteianhänger besetzen zu

können , was ihnen im Laus « der Berhandlungen nach anfänglichem

Widerstreben der anderen Parteien durch Vermittlung des

S t a a t s p a r t e i l e r s, der im ncugewählten Landtage das

Zünglein an der Wage bildet , zugestanden wurde .

Es wäre angesichts dieser Tatsachen immerhin von Wichtig -

keit , zu erfahren , wie die Führung der immer noch zur Hälfte

demokratischen Staatspartei über das Verhalten des staats -

parteilichen Abgeordneten in ' Braunschweig denkt .

die Bildung einer neuen von der Mehrheit des Landtages ge -
tragenen Regierung hinter sie zurückgestellt . Di « in Aussicht ge-
stellten Verhandlungen sollen sich aus dem Boden neuer Gesetzes -
vorlagen bewegen , die die geschästsfllhrende Regierung möglichst
rasch im Parlament einbringen wird . Bon dem Verhalten der
Parteien soll es abhängen , mit wem die Bayerische Volkspartei sich
in Zukunft koalieren wird . Mißlingt der Versuch der Aus -

balancierung des Etats , so dürfte zwecks Neuwahlen das Landes «
Wahlgesetz möglichst rasch geändert werden .

Bayerisches Zinanzelend .
Vor neuen Koalitionsverhandlungen ?

München , 24. September . ( Eigenbericht . )

Die Bayerische Doltspartei hat jetzt ' noch einmal einen Versuch

uiüernommcn um der immer drohender hereinbrechenden Finanz -

katastrophe des Landes Bayern Herr zu werden .

Ihre Landtagsfraktion hat beschlossen , daß die geschäftssührcnde Re -

gierung Held unverzüglich Berhandlungen mit allen Parteien des

Landmacs Ausnimmt , damit eine Ausbalancierung des Haushaltes

erreicht und das D e f ' t t von 13 Millionen beseitigt wird .

Den Zwang zu diesen Verhandlungen erblickt die

Bayerische Bolkspartei in der ausdrücklichen Forderung der Geld -

geber , die eine Anieihe zur Deckung der 150 Millionen hochver .

zinslicher Schulde » , die die Regierung Held in den letzten fünf

Jahren angehäuft hat nur dann ge w ä h r « n - w o l l e n ,

iv « n » der Etat 1930 durch Einsparungen im Budget und durch Er -

schließung einer neuefl Steuer völlig ausgeglichen ist . Diese oa -

pierung wird nunmehr als di « dringlichst « Aufgabe bezeichnet und

Kraktion Scholz .
Wahl des Vorsthenven . - Freie Hand gegenüber Brüning

Wie die „ Nationalliberale Korrespondenz " mitteilt , ist in der

Mittwochsitzung der Rcichstagsfraktion der Deufchen Volkspartei
auf Vorschlag des Abgeordneten Dr . Kahl der bisherige Partei - und
Fraktionsvorsttzende Dr . Scholz einstimmig durch Zuruf wieder

zum Borsitzeniden der Fraktion gewählt worden . Dr . Scholz bat
die Fraktion um vertrauensvolle Unterstützung , ferner um Einig -
keit und Geschlossenheit . Die Rcichstagsfraktion dürfe keine

Gruppen kennen , sonder� müsse , stets ein einheitliches

Fraktionsganzes darstellen .
�

Parteivorstand und Reichstogsfraktion der Deutschen Bolls -

partei faßten dann gemeinsam folgenden Beschluß :

Im Einverständnis mit dem Parteivorstand behält sich die

Reichstagsfraktion der Deutschen Borlkspartei völlige Freiheit der

Entschließung gegenüber den Maßnahmen der Regierung vor .
Die Fraktion wird die Vorlagen des angekündigten Rsgierungs -

programms abwarten und das Programm daraufhin prüfen ,
ob es mit den von der Fraktion seit langer Zeit vertretenen

Grundsätzen vereinbar ist . Die Fraktion ist der Ansicht , daß dabei

irgendwelche Kompromisse mit sozial istischen Ge -

dankengängen für sie untragbar sind . Die Fraktion
hält an ihrem bisherigen Ziel der Zusammenfassung
aller staatsbejahenden bürgerlichen Parteien fest .

Herr Scholz will seine Versuche zur „ Sammlung " der bürger -
lichen Parteien fortsetzen . Dem gleichen Ziele diente auch ein « volks -

parteiliche Nolabelnversammlung , die vor der Fraktionssitzung
tagte , an der aber Herr Scholz nicht teilnahm . Man hat aus

dieser Richtteilnahme eine „ Lerschwörung " gegen Scholz machen
wollen . Scholz selbst läßt aber erklären , �ah er alles wußte und

mib allem einverstanden war .

Neuer Neichsbahnpräsideni sür Berlin .
Zum Präsidenten der Reichsbahndirektion Berlip ist Reichsbahn -

direktionspräsident Vr . - Inx . e. b. Marr ernannt worden . Dr . Marx

ist zurzeit Leiter der Reichsbahndirektion Essen . Er wird die Leitung
der Reichsbahndirektion Berlin , deren letzter Präsident der in� Mai

d. I . verstorbene ReichsbahndireItionsprösident Dr . St a p s f war ,

in Kürze übernehmen .

Massenmord in Rußland !
46 Erschießungen wegen « . Komplotts * gegen die

Lebensmittelversorgung .

Aus Moskau wird gemeldet :
Das Kollegium der staatlichen politischen Verwaltung

prüfte im Auftrag des Zentral - Exekutivkomilees ' und des

Dolkskommissarenrates der Sowjetunion die Angelegenheil
der konterrevolutionären Schädlingsorganisation auf dem

Gebiete der Lebensmittelversorgung der Bevölkerung . Die

Führer der Organisation , Alexander R j a s a n z e w , Eugen

Karatygin und 46 andere Organisatoren und aktive Teil -

nehmer an der Schädlingslätigkeit in verschiedenen Lebens -

Mittelversorgungsorganen wurden zum Tode verurteilt .

Das Urteil ist v o l l st r e ck t .

Vor einigen Tagen hatte die Telegraphenagentur der

Sowjetunion gemeldet :

Nach einer hier veröffentlichten Mitteilung ist von der Staat -

lichen Politischen Verwaltung ( GPU . ) eine gegenrcvoluti�o -
näre Schädlings - und S p i o n a g e o r g a n ifa t i . o n auf
dem Gebiet « der Fleisch - , Fisch - . Konserven - und Gc -

m ü s e v e r s o r g u n g der Bevölkerung ausgedeckt worden . Nach
den Aussagen von 17 Mitgliedern der Organisation hatte diese es

sich , zum Ziele gesetzt , im Lande eine Hungersnot

herbeizuführen , die Unzufriedenheit der' " breiten Arbeiter -

masien zu wecken ' und so auf den Sturz der Diktatur des

Prolctanais hinzuarbeiten . Die Aktionen umfaßten den Fleisch - ,
Flsch- , Konserven - und Gemüsetrust und entsprechende Teile des

Apparates des handelskommlsiarlats . An der Spitze dieser gegen -
revolutionären Schädlingsorganisation standen Professor R. R j a -

s a n z e w , ein ehemaliger Großgrundbesitzer und Generalmajor ,
und Karatygin , der in der Dorreoolution - zeit Chefredakteur
der Handels - und Jndust ' riczeitung war , des führenden Blaites der

russischen Bourgeoisie und Organs des . FiiranzministeriuMs . Mit -

glicder der Organisation waren ehemalige Aid l i g e, zaristische

Offiziere und Intendanten , ehemalige Fischhändler und Fabri -
kanten , Mitglieder der Kadettcnpartei ynd Menschewiken . Die Orga -

nisation stand in engen Beziehungen zu weißgardistischen Emi -

grauten und Vertretern ausländischen Kapitals , von denen sie Geld

und Weisungen erhielten . Die Organisation ist restlos auf -

gedeckt . Die Regierung hat die ganze Angelegenheit dem Kalle -

gium der Staatlichen Politischen Berwalwng zur Prüsting über -

wiesen .
Wenn das Sowjetregime in Nöten ist und eine Kata -

strophe hereinbrechen sieht , beeill sich die GPU . , ein „ Kom -

plott " aufzudecken , um die Arbeiterschaft abzulenken . Die alt -

bewährte Methode Schachty , der schon viele Dutzende
von Menschen zum Opfer gefallen sind , deren Unschuld
für jeden Nichtkommunisten außer Zweifel steht .

„ Es wird noch viel wenig erschossen ! " hat kürzlich der

Psychopath Max H ö l z im Sportpalast gebrüllt , der ähn -

liche Blutorgien auch in „ Sowjetdeutschland " feiern möchte /

zum Entsetzen der KPD . - Oberbonzen , die seine Stimme durch

Rot - Front - Kapcllen übertönen ließen .
Je schlimmer mit dem Herannahen des Winters sich die

Hungerkatastrophe in Sowjetrußland am Horizont zeichnet ,
desto mehr Menschen werden als Sündenböcke hinge -
schlachtet . Alle diese „ Konterrevolutionäre " , die natürlich

sämtlich „ geständig " sind , waren , obwohl ehemalige Generäle ,

Adlige usw. , seit Jahren in den hoch st en Sowjet -
behörden beschäftigt , ohne daß man von ihrer angeblichen
verbrecherischen Tätigkeit etwas merkte ! Selbst wenn die

unmögliche Darstellung wahr wäre , die den Stempel der

Zwecklüge auf der Stirn trägt , so würde sie die stärkste An -

klage gegen das Regime der sogenannten „ Diktatur des Pro -
letariats " bilden , in der so etwas überhaupt möglich wäre .

Ist das nun genug des Blutes ? Die „ Prawda " sagt
Nein ! Nach ihrer Darstellung sind die Erschossenen nur , Werk -

zeuge einer Oberleitung gewesen , gegen die das Verfahren

noch schwebt . . Die „ Prawda " nennt Sozialisten wie G r o -

man und B a s a r o w , Wissenschaftler wie die Professoren
Tschajonow , Makarow , Kondratjew und

W i s ch n e w s k i. ,
Die besten Wirtschaftler und Statistiker Rußlands , die

bis zum letzten Moment loyal mit der Sowjetmacht arbei -

teten und die höchsten Posten im Sowjetapparat bekleideten ,

werden als Ideologen und Leiter einer gegenrevolutio -
nären „ Verschwörung der Schädlinge " der Willkür der GPU .

preisgegeben ! Man hat sie mit deutlicher Absicht i »

einen Topf mit ehemaligen Adligen und zaristischen Gene -

ralen geworfen ! Wie plump dieser Versuch ist , ein „ Amal -

g a m" , ein Gemenge aus Sozialisten und Schädlingen , aus

Revolutionären und Gegenrevolutionären zu bilden , ist

daraus ersichtlich , daß vor kurzem die „ Prawda " ein „ Amal -

gam " aus derselben Groman - Kondratjew - Eruppe und der

kommunistischen Oppositioll herzustellen versuchte .



Deutsche Abrüstungsforderungen .
Schnellere Vorbereitung gewünscht .

Das bkutige Unternehmen ist nicht nur « in Absenkung ? -
Manöver für die hungernden und sich auflehnenden Arbeiter -

Massen , sondern auch ein Schlag Stalins gegen

seine rechtsoppositionellen Rivalen . Die

Blüte der russischen Intelligenz , die ihr Leben und ihre

Kenntnisse dem russischen arbeitenden Volke gewidmet hat ,

wird jetzt beschuldigt ' wie es die „ Prawda " ausdrürkt , „ die

Organisierung des Hungers " und die „ Zerrüttung der

Lebensmittelversorgung vor allem der Arbeiterklasse " sich
zum Ziel gesetzt zu haben ! Was die Folge der sinnlosen
Agrarpolitik Stalins ist — die Ernährungskrise , die Hungers -
not in den Städten — , wird auf die Rechnung der angeb -
lichen Schädlinge gesetzt .

Die letzten Reste der unabhängigen sozialistischen und

demokratischen Intelligenz Rußlands werden verleumdet und

unter das Henkerbeil gestellt . Nur die Folter in den Kellern

der GPU . konnte solchen in den zaristischen Kerkern erprobten
Revolutionären und Sozialisten wie Groman und Basarow
„ G e st ä n d n i s s e " abzwingen . Mit Abscheu und Entsetzen
wird jeder denkende europäische Arbeiter das Verfahren ver -

folgen , das in Sowjetrußland „ im Namen des Proletariats
und des Sozialismus " gegen alte Sozialisten und Demo -

kraten , gegen unschuldige Sowjetbeamte geübt wird .

Wiederum ist Blut geflossen . Aber Blut statt Brot

kann die notleidenden Volksmassen nicht sattmachen . Wird

es dem Alleinherrscher Stalin gelingen , durch „ Aufdeckung
von Komplotten " und Hinrichtungen die Verantwortung von

sich abzuwälzen ? Die Utopie des „ integralen Sozialismus "
in fünf Iahren muß scheitern , da sie den sozial - ökonomischen
Bedingungen Rußlands aufs schärfste widerspricht . So ist
es kein Zufall , daß der Stalinsche Zahlenrausch im Blut -

rausch mündet . Der Thronfolger Lenins scheint den berühmten
Ausspruch seines Meisters vergessen zu haben : „ Die Klassen
kann man nicht täuschen . "

Und die Geschichte auch nicht !

Die Liste der Ermordeten .

Ein in später Nachtstunde eingetroffenes Moskauer Telegramm
gibt die Liste der Erschossenen folgendermaßen an :

Rjasanzew , Karatygin , Arschenko , Baronski , Pctrow , Kuranow ,
Ursow , Wolschelnikow , Estrin , Korik , Lewandowfti , Woiloschnikow ,
Karpin , Ginsbnrga , Drosdow , Buin , Sokolow , Sokolow , Wend ,

Kurowfky , Lisjun , Golowtin , Beretenew , Lichowfky , Jeserski , Fifch -
fon , Fifchfon , Arcybufchew , Iergomyn , Talenew , Schar kow . Kasa -
! aw, Scherbakow , Rubinschtein , Wol , Tolstoy , Karnow , Abdulajew ,
Rosenberg , Brailowski , Koslow , Romanowski , Danciger , Polen « m,
Roganow , Schaposchnikow , Brjuschen , Nikitin /

Die Erschießungen sind am gestrigen Mittwoch vorgenommen
worden . Die Erschossenen sollen noch „ Geständniss « " abgelegt haben ,
di « von der „ Prowda " abgedruckt worden sind .

Bauernflucht aus Sowjetrußland .
Warschau , 24. September . ( Ost - Expreß . )

Wie die amtliche polnische Agentur meldet , hat der Zustrom
der Bauern , die vor den Kollektivierungsmaßnahmen nach Polen
fliehep , seit Anfang September wieder erheblich zugenommen , lieber
die russtsch - polnische ( Brenz ' « am Wiknagebiet kottimen im Durchschnitt
oll russische BcucgUL wöchentlich herüber , wo . sie in

Flüchtlingslagern untergebrächt werden . Die Flüchtlinge über .

schreiten die Grenze stets in der Nacht und suchen auch ihr Meh auf
polnisches Gebiet zu schaffen .

Aussührungsgesetz zur Nowerorduung .
Oer Gesetzentwurf an den preußischen Staatsrat gegangen .

Das preußische Staatsininisterimn hat dem Staatsrat den Ent -

wurf eines Gesetzes zur Ausführung der Verordnung
des Reichspräsidenten zur Behebung finanzieller , wirt¬

schaftlicher und sozialer Notstände vom 26. Juli 1930 nebst Be -

nrundung zugesandt mit der Bitte , die gutachtliche Aeußerung des
- Staatsrats mit Rücksicht auf die Dringlichkeit der Vor -

läge möglichst bald herbeiführen zu wollen . Dieser Gesetzentwurf
zur Durchführung der Gemeindebiersteuer , Gemeindegetränkesteuer
imd B ü r g e r st e u e r umfaßt drei Artikel . Durch Artikel 2 wird
der § 6 des Kreis - , und Provinzialabgobengesetzes abgeändert . Am

wichtigsten sind die Bestimmungen über di « Bürgersteuer in Ar -
tikel l , der nachstehend im Wortlaut folgt :

1. Als Landessatz der Bürgersteuer werden di «
in § S des zweiten Abschnitts der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 26 . Juli 1930 bestimmten Mindest betröge festgesetzt . In

selbständigen Gutsbezirken wird die Bürgersteucr nicht erhoben .

8 2. Die Einführung der Bürgersteuer erfolgt durch Gemeinde -

beschluß . Der Beschluß bedarf der Genehmigung und Zustimmung .
Auf die Genehmigung und Zustimmung finden die Dorfchrrsten des

Kommunalabgabengesetzes Anwendung .

§ 3. ( 1) Wenn die Gemeinde einen Beschluß über die Höhe
der Realsteuern gefaßt hat , der di « Verpflichtung zur Einfuhrung
der Gemeindebiersteuer , der Bürgersteuer oder beider Steuern zur
Folge hat , ohne gleichzeitig die Einführung zu beschließen , » der

wenn die Verpflichtung mangels rechtzeitiger Beschlußfassung ein¬

tritt , so kann die Aufsichtsbehörde mit Zustimmung der Beschluß -

behörde diese Steuer » einfuhren . Alsdann gilt für die Gemeinde -

biersteucr die von dem Minister des Innern und dem Finonzminister

festgestellte Mustrrordnung als örtliche Steuerordnung bis

zum Beginn des Monats , der auf die endgültige Beschlußfassung
der Gemeinde über die Realsteuerzufchiäge für das nächste Rech¬

nungsjahr oder deren Festsetzung durch die Aufsichtsbehörde folgt .

( 2) In entsprechender Weise kann , soweit es zum Ausgleich des

Haushalts der Gemeinde erforderlich ist , die Aufsichtsbehörde mit

Zustimmung der Beschlußbehörd « die Gemeindebiersteuer , die Ge -

meindegctränkcsteuer und die Bürgersteuer oder einzelne dieser
Steuern einführen .

8 4. Wird mit einem Rechtsmittel gegen die Heranziehung zur

Bürgersteuer lediglich die Verletzung landesrechtlicher Borschriften

geltend gemacht , so finden die Vorschriften des Kommunalabgaben¬

gesetzes über di « Rechtsmittel , die Rechtsmittekbehörden und das

Rschtsmitlelverfahren Anwendung .

§ S. Soweit die Heranziehung zur Bürgersteuer , ihr « Erhebung
und Beitreibung und das Berwaltungsstrafverfahren den Ge¬
meinden obliegt und reichsrechtlich « Borschriften nicht ent -

gegenstehen , finden die Vorschriften des Kommunalabgabe » -

gesetzes über direkte Steuern Anwendung . "

Genosse Eduard Bernstein teilt uns mit , daß er die ihm von
der „ Roten Fahne " zugeschriebene Aeußerung , wenn er zwischen
Bolschewismus und Faschismus zu wählen Hab «, dann wähle er den
Faschismus , niemals getan bat .

Genf . 24 . September .

Die deutsche Delegation , wird im SlbrüftungSansschnß
folgende Entschließung für die Bollversammlung ein -

bringen : In dem ernstlichen Wunsch , daß der Böller -

bund seine höchste Aufgabe , die der Abrüstung , endlich

erfülle , nimmt die Vollversammlung Kenntnis von dem

Ergebnis der Londoner Flottenkonfcrenz und stellt fest ,

daß nach dieser Konferenz die Vorbereitende Abrüstnngs »

kommifsion , die bisher noch nicht zu einem positiven Er -

gebnis gekommen ist , für den 3 . November einberufen
wird . Sie drückt den Wunsch aus , daß die Vorbereitende

Abrüstungskommiffion ihre Arbeiten bis Ende dieses

Jahres beendet , und sie bittet den Rat , die allgemeine

Abrüstungskonferenz so bald als möglich im Jahre 1S31

einzuberufen . .

Weiße Salbe für die Minderheiten .

Gens , 24. September .
Der schweizerische Bundesrat M o t t a legte dem politischen

Ausschuß der Völkerbundsvcrsammiung seinen Bericht über die

Minderheitenfrage vor und ergänzte ihn ausführlich . In der an -

schließenden Besprechung erklärte sich Benesch ( Tschechoslowakei )
mit dem Bericht einverstanden , fügte jedoch hinzu , daß er sich vor -

behalte , gegebenenfalls eine Entscheidung des Haager Gerichtshofs
über die Verfahrensfrage herbeizuführen . Dem schloß sich
auch der . jugoslawische Vertreter an .

Graf Bonin - Longare ( Italien ) machte einen - Vorbehalt
zu den Ausführungen des Berichts über die Verallgemein « -
rung der Minder heitenoerträge . Er erklärte , daß diese
Ausführungen , soweit sie den Wunsch nach Erhebung des Minder -

heitenproblems auf eine höhere Basis und eine Empfehlung an die

Regierungen zur Beachtung der Humanitären und k u l t u -
rellen Gesichtspunkte der Minderheitenfrage darstellte , von der

italienischen Delegation gebilligt würden . Diese könne jedoch darin

keine Verpflichtung zum Eingehen von Vkinderheilen Verträgen
oder eine Einladung zu Erörterungen hierüber

in diesen Ausführungen erblicken , da eine derartige Auslegung
tiefgehende Aenderungen in den gegenwärtigen Ber -

Hältnissen Europas herbeiführen würde .

Die Vertreter Polens und Rumäniens schlössen sich den

Vorbehalten Beneschz in der Verfahrensfrage an , während Spa -
n ie n sich mit der Interpretation einverstanden erklärte,� die der

italienische Delegierte über di « Erweiterung des Minderheiten -
schutzes gegeben hatte .

Mironescu - Rumänien erklärte , er teile nicht die Ansicht ,
daß wir uns in einer Evolution befänden . Der Bericht dürfe
nicht dahin ausgelegt werden , daß er neue Verpflichtungen auf -
erlege .

Bundesrat Mött ä erklärte . . daß die Zustimmung . zu dem Be¬

richt auf keinen Fall eine Aenderung der Rechtslag ? der

gegenwärtigen Verhältnisse herbeiführe .

Reichsaußenminister Dr . Eurklv »

führt « aus : Die Rechtslag « ist völlig klar : an chr wird durch den

Bericht nichts geändert . Wenn die Ausführungen des rumänischen
Vertreters den Sinn haben , daß das Maximum der Aenderunys -
Möglichkeiten des ursprünglichen Zustande ? erreicht worden sei .
so bedauere ich , dem nicht zustimmen zu können . Durch ist « Ent -

wicklung sind wir gezwungen gewesen , die Madrider Beschlüsse zu
fassen .

Mr können nicht sage », ob die Weiterentwicklung uns nicht

nötigen wird , noch weitere Aenderungen vorzunehmen .

Wir find her Meinung , daß die Entwicklung nicht still steht , und daß
die Zukunft di « Entscheidung darüber bringen wird , ob das Der -

fahren den Verpflichtungen des Völkerbundes genügt .

Briand

suchte sodann durch eine Derquickung der Frag « der Ausdehnung
der Minderheitenverträge auf alle Staaten mit der Frage der oll -

gemeinen Grundsätze bei Durchführung der Minderheuenoerträg «
den Ausschuß davon zu überzeugen , daß eine Wiederholung
der allgemeinen Aussprache über die Minderheitenfrage auf einer

künftigen Tagung der Völkerbundsversammlung nicht nur u n « r -

wünscht , sondern rechtlich unzulässig sei . Er hoffe , daß
es nicht wieder zu einer Aussprache wie der jetzigen kommen werde ,

Oer Konflikt in Wien .
Wehrminister Vavgoin tritt zurück .

Wien , 24 September .

Wie die „ Neue Freie Presse " erfährt , hat im Verlause des

heutigen Ministerrats Vizekanzler V a u g o i n seine Demission
gegeben . Der Ministerrat hat folgenden Verlauf genommen : Die

laufenden Angelegenheiten , die auf der Tagesordnung standen ,
waren rasch erledigt und die Beratungen über di « innerpolitische Lage
und die Situation der Regierung auf Grund des vorliegenden De -

mifstonsangebots des Handelsministers Dr . Schuster eingeleitet .

Die Auseinandersetzung über das Thema Bundes -

bahnen und die im Verlaufe der letzten Zeit erfolgten Publika -
tionen seitens der Mitglieder der Regierung gestaltete sich derart .

daß eine Bereinigung der Differenzen wenig aus »

sichtsreich erschien . Schließlich erklärte Vizekanzler Vaugoin ,
daß ihm weitere Erörterungen überflüssig erscheinen . Nach seiner

Auffassung sei ihm ein weiteres Zusammenarbeiten mit Bundes¬

kanzler Dr . Schober nicht möglich , weshalb er seine Stelle als

Vizekanzler und Heeresminister zur Verfügung stelle .

Bundeskanzler Dr . Schober behielt sich die Entscheidung über
die Rücktrittserklärung des Vizekanzlers vor , worauf der Ministerrat
auf morgen vertagt wurde . Morgen wird Landwirtschastsminist «

Födermayer , der ebenfall » der Christlich - sozialen Partei an -

gehört , gemäß dem Beschluß der Christlich - sozialen Vereinigung eben -

falls feine Demission geben .

In parlainentarischen Kreisen zweifell man nichi daran , daß
Vizekanzler Vaugoin durch seine Demission alle weiteren Erörte¬

rungen über die zurücküegenden Ereignisse abschneide » und ein «

✓

denn es sei unmöglich , sich über diese Fragen endgültig zu

einigen .

Einer allgemeinen Erörterung des vliaderhellenproblems werde

Frankreich sofort die Frage der Znfländigkeit entgegenstellen .
den » sie sei mit dem geltenden internationalen Recht nnd den

geltenden Verträgen nicht zu vereinbaren .

Briand beantragte , daß in dos Protokoll die Erklärung aufgenom -
men werde , daß er aus den angegebenen Gründen hoffe , das Pro¬

blem in seiner Allgemeinheit nicht mehr vor dem Völkerbund aus -

zuwerfen . — A p p o n y i - Ungarn polemisierte gegen diese Aus -

führungen . Vorher hatte B u x t o n - England sein « Verwunde -

rung über die große Anzahl von Vorbehalten aus -

gesprochen . Wollten die Delegierten damit bekunden , daß sie nicht

mit jedem Wort des Berichts einverstanden seien ?

Dann müsse er als Vertreter Englands sagen , daß er bei der

Zustimmung zu dem Bericht große Opfer gebrach « habe .

Viele Delegierten seien in der g le i che n Lage und er beglückwünsche

sie dazu , daß sie den sehr begrüßenswerten Bericht annähmen , ohne

zu sagen , was sie daran auszusetzen hätten .
Der Bulgare erklärte sich mit dem Bericht vollinhaltlich ein -

verstanden , während der Albanier die Einführung einer Bezug -

nähme auf die bei verschiedenen Minderheiten bestehende . U n z u -

friedenheit wünschte .
Schließlich wurde der Bericht einstimmig angenommen .
Der Norweger Lang « hatte vorher ein « Entschließung vcr -

gelegt , die in allgemeinen Worten die Erwartung ausspricht , daß

man in diesem Jahr die Ausschußarbeit beende , damit im nächsten

Jahr die Abrüstungskonferenz abgehalten werden könne .

Graf Bernftorff - Deutschland

hatte darauf erwidert , bevor ihm die Entschließung des Norwegers
bekannt war , hätte er eine energischere Resolution einzubringen

beabsichtigt . Nun müsse er lediglich diese Entschließung auslegen
und die energischen Vorbehalte Deutschlands zur
Kenntnis bringen . Seit fünf Iahren sei in der vorbereitenden Ab -

rüstungskommssston beraten , aber nichts erreicht worden .

Die deutsche Regierung könne nicht weiter die Verantwortung
übernehmen sür ein weiteres hinausschieben aller Arbeiten .

Deshalb müsse Deutschland verlangen , daß die Kommission ihre Ar -

beiten endlich ncch in diesem Jahre abschließe und im nächsten
Jahre so früh als möglich die Abnistungskonserenz einberusen
werde . Die deufiche Regierung könne es auch nicht als felbstverstäna -
lich anerkennen , daß irgend etwas geschehen sei , wenn nicht die Ber -

Minderung aller Kategorien der Bewaffnung wirklich als Erfolg
der nächsten Tagung eintreten sollte . Deutschland besteh « darauf ,

daß ein praktsches Ergebnis erreicht werde . Seit zehn Jahren
arbeite der Völkerbund an der Abrüstung , sie sei jetzt wieder von

Henderfon als die größte Frage des Völkerbundes bezeichnet
worden .

Die Kölker verlaaglen eine energische Abrüstung und sie seien
mit der unendlichen Geduld des Völkerbundes nicht zufrieden . *

P o l i ki s - GriKhentaM ' de ? �VsrfiWdei sWe7 die Abrüstung
lönNe nicht als wichtigste Aufgabe des Böttertmndes bezeichnet werden .

Lord Eecil - England unterstützt « die deutsche Erklärung

sehr energisch . Andererseits aber Hab « er mit großer Freude die

Forderung nach baldigen Resultaten in dem Bericht des Berich : -

erstatters gesehen . Rur wenige Mitglieder der Kommission könnten

anerkennen , daß , wie der deutsche Vertreter ausgeführt habe , bisher
nicht » erreicht worden sei .

Völkerbundsrat und Memelbefchwerden .
Genf . 24. September ,

Der Völkerbundsrot hat heute vormittag in einer geheimen
Sitzung zu dem Antrag der deutschen Regierung , die Memel¬

befchwerden auf die Tagesordnung des Rates zu setzen / Strl -

lung genommen . Er hat ein Komitee , bestehend aus den Ver -
tretern Italiens , Venezuelas und Irlands , mit der Prüfung
der juristischen Seite der Frage beauftragt . Dem Komitee

gehören als Parteivertreter Ministerialdirektor Dr . Gaus und der

litauische Gesandte in Berlin an . Das Komitee hat festzustellen , ob

der deutsche Antrag in der vorliegenden Form für die Behandlung
durch den Rat zulässig sst. Di « Litauer bestreiten die Zulässig -
keit undsstützen ihre Einwände auf ein juristisches Gutoästen vom

16. September 1926 . Der deutsche Vertreter hat im Rot nachgc -

wiesen , daß die deutsche Regierung sich vollkommen an dieses ge -
nannte Gutachten bei ihrem Verfahren gehalten hat . Dos Komitee

ist sofort nach der Ratssitzung zusammengetreten . Man erwartet ,

daß es seinen Bericht in kürzester Zeit dem Rate vorlegen wird .

rasch « Wendung in der innenpol Nischen Situation

Herbeifichren wollt «.

Aller Voraussicht noch wird der morgige Ministerrat noch

den Versuch unternehmen , den Vizekanzler umzustimmen .

Wie man aus der Umgebung des Vizekanzlers hört , hoben alle

diese Bemühungen wenig Aussicht auf Erfolg . Heut « hat auch der

Präsident der Verwaltungskommission der Bundesbahnen , Dr . Bon -

Hans , sein Mandat , dos am 30 . d. M. abläuft , zur Verfügung

gestellt . ,

Llnverbefferliche Hetzer .
Krawall gegen einen Tonfilm .

Prag . 24. September . ( Eigenbericht . )

Am Dienstagabend sammelten sich etwa 200 junge Leute vor
einem Kino an , in dem bereits vor einigen Tage » gegen den dort

gespielten deutschen Tonfilm demonstriert wurde . Sie oer -
suchteil , in das Kino einzudringen� wurden aber von der Polizei
daran gehindert . Als die Menge immer größer wurde , kam

Polizeiverstärkung und ging energisch vor . Di « Leute sammelten
sich aber wieder , warteten vor dem Kino bis zum Schluß der Vor¬

stellung , brachen dann in Schmäh rufe au » und zogen lärmend und

singend über de » Wenzelplatz . . Die Demonstration dauerte bis

gegen Mitternacht .

Die Demonstrationen sind die Folgen der chauvinistischen
Hetz « der Organe der Kramarsch - Partei ( Nationaldemo¬

kraten ) gegen die deutschen Tonfilme , die >n Prag sehr beliebt sin ».
In einem anderen Prager Kino wird bereit » die 17. Woche vor

ausverkousten Häuser » » Zwei Herzen m» Dreivierteltakt " gespielt -



Zwischenfälle im Leipziger Prozeß .
Pfeffer zwangsweise vorgeführt . — Das Gespräch im Gefängnishof .

Im metteren tQerlauf des Leipziger Reichswehrpro zesses wurde
als erster militärischer Zeuge Oberleutnant FriedrichGeist
ran der 8. Batterie des Artillerieregiments 5 in Ludwigsburg oer -
nommen . Der Zeuge schilderte , wie Scheringer sich mit ihm «in -

gehend über Weltanschauungsfragen unterhalten habe , wobei er «inen

starken Radikalismus entwickelt hätte . Da er selbst schon viel durch -

gemacht hätte , habe er auf seinen jüngeren Kameraden beruhi -

g, « n d e i n g e w i r k t. Er habe unter anderem auf die römischen

Prätorianergarden und die spanischen Offiziersoereine hingewiesen .
die durch ihre Politisierung zu einem ewigen Unruheherd
im Staat « geworden seien . Im übrigen mußt « er feststellen , daß

Zcheringer absolut einseitig nach rechts orientiert war ,

io daß er ihm kameradschaftlich empfohlen habe , zur Erweiterung
ieines Gesichtskreises u. a. die „ Frankfurter Zeitung * zu lesen . Er

habe Scheringer gegenüber auch keinen Zweifel gelassen , daß

er jeden festnehmen und den Vorgesetzten ausliesern würde .

d«r mit der Absicht einer Aenderung bei der Reichswehr von unten

nach oben zu ihm kommen würde .

Vors . : fjaben Sie auch besprochen , wie die Reichswehr sich bei

der Aktion einzelner Parteien verhalten würde ?

Zeuge : Diese Frage ist ja früher im Osfizierkorps immer

und immer wieder ' crrötert worden , besonders beim chitler - Putsch .

Wir haben stets besprochen : Was tut man , wenn wir a u f�B 0 l t s -

genossen schießen sollen ?
R. - A. K a m e k « : Sie haben also unter sich die Frage zu klären

versucht , was Sie tun sollten , wenn Sie gegen Rechtsparteien «in -

gesetzt würden ?

Zeuge : Ich habe ausdrücklich nicht von Rechtsparteien gesprochen ,

sondern von Volksgenossen . Das ist doch wohl das schwerste , was

einen Offizier treffen kann , wenn er gezwungen werden soll , ans

seine Volksgenossen zu schießen .
Im Anschluß daran wurde Hauptmann »n. D. Gilbert

vernommen , der frühere Vorgefetzte der beiden Angeklagten Ludien

und Scheringer . Der Zeuge stellt « den beiden Angeklagten das beste

Zeugnis aus . Scheringers Fehler fei ' jedoch , daß er sich zu viel mit

Politik beschäftige . Scheringer habe des öfteren feine politischen

Ansichten in einer sehr wirren Weis « entwickelt . Er habe

damals geäußert , daß es ihm persönlich unerträglich erscheine , einem

System zu dienen , gegen das sich seine Ueberzeugung sträube . Cr

stch « auf nationalem Boden . Deutschland aber werde von pazifistischen

Parteien regiert . Die Reichswehr könne infolgedessen sehr wohl

einmal in die Lage geraten , aus Rechisorganisationcn schießen zu

muffen . Dabei fragte er mich : „Sjerr Hauptmann , was würden Sie

tun , wenn dieser Fall eintritt ? ' Ich habe ihm geantwortet : „ Bluten .

den Herzens , oberichwerdefchießen . denn der Offizier muß

gehorchen . " Er fragt « mich daiTn weiter , was werden sollte ,

wenn «in « rein « Linksregierung ans Ruder käme und Scv ' ering

Reichswehrminister werden würde . Ich erwiderte darauf :

„Hoffentlich ist das nicht der Fall . *

" ' �Vp. r tz: Hat . SHermger jchon damals bestimmte Richtlinien ent¬

wickelt ? �
■ - « i » *;• ;

Zeuge . Rein , keineswegs . Er hatte nur so «ine Art . alles

radikal auszujprechen . Ich hielt diese Art geradezu für gefährlich

und habe ihm auch in einem Brief geschrieben , ich erblickt « ein « große

Gefahr darin und

er müßte seinen Abschied einreichen .

wenn er nicht gehorchen könne . Ich habe übrigens dem Reichswehr »

Ministerium gegenüber immer die Ansicht vertreten , es wäre besser ,

wenn die jungen Ofiiziere und die Mannschaften politijch

unterrichtet würden , allerdings stehe ich auch auf dem Stand -

puntt , daß sie sich politisch nicht betätigen dürfen . Im

übrigen habe ich als Offizier die Erfahrung gemacht , daß gerade

immer die tüchtigsten Offizier « Interesse für Politik g « .

habt haben , während die Lauen gleichgültig blieben .

Dann wurde Oberleutnant Höcker von der Aus -

bildungsbatlerie des Artillerieregiments 6 in Hannooer vernommen .

Der Zeuge fft bereits 37 Jahre , hat feit 1909 von der Pike auf

gedient und gehört zu den wenigen Offizieren , die als ehemalige

i ' nteroffiziere heute noch in der Reichswehr dienen .

Dorf . : Hat Scheringer Ihre Stimmung zu erforschen gesucht ?

Zeug « : Nein , die kannte er ganz genau . Ich stand von

morgens bis obends auf dem Kasernenhof , alles ander « ging mich

nichts an .
Dorf . : Hat sich Scheringer mit Ihnen über politische Fragen

in aller Heimlichkeit unterholten , oder konnten das auch andere

Leute hören ?
Zeuge : Es wurde darüber im Kasino gesprochen , sogar in

Gegenwart von Borgefetzten .'
R. - A. Dr . S a ck : Sie kennen doch zahlreiche Offiziere der

? lrm « « ? Denken viel « so, wie Scheringer und Ludien ?

Zeuge : Unbedingt , namentlich die jüngere « Offiziere .
Dann folgte die sehr ausführliche Vernehmung des Oberst - .

leutnants Ribbentrop vom Artillerieregiment 5, welcher

zeitweise Kommandeur der drei Angeklagten gewesen ist . Die

Angeklagten Scheringer und Ludien bekommen als Soldaten und

Borgesetzt « ein sehr gutes Zeugnis ausgestellt , dagegen sei Mendt

leichtsinnig und haltlos gewesen . Er habe deswegen auch seinen

Abschied erhalten . Auf die Frage eines Beisitzers erklärt der Zeuge .

daß er den Offizieren jede politische Betätigung ausdrücklich ver -

boten habe .
Hierauf trat die Mittagspause ein . »

Zu Beginn der Nachmittagssitzung wurde dann Hauptmann

0. D. non Pfeffer , der inzwischen durch zwei Kriminalbeamte fest -

genommen worden war , dem Gericht vorgeführt . Bevor er

jedoch vernommen werden konnte , erhob sich der Reichsanwalt

zu einer fenfatwnellen Erklärung ,

wobei er ausführ « , der Oberstaatsauwall in Leipzig habe ihn soeben

informiert , daß ein Strafgefangener namens Bauer sich dem

Staatsanwalt Michaelis hat melden lassen und ihm folgendes

mitgeteilt habe : Bauer will am 20. September d. I . auf dem

Hof" des Gerichts ein Gespräch des Angeklagten Ludien be -

lauf cht haben . Zw Verlauf dieses Gespräches soll Ludien gesagt

haben , daß im Oktober diese » Zahre » ein Putsch bevorstehe und

daß dl « Reichswehr mitmachen werde . Ver R- chtsputsch werde

daan voraussichtlich von einem Linkspufich abgelöst werden , fo daß
die große Zln�inonderfetznnq bevorstehe .

Ludien : Ich erkläre hiermit , daß ich niemals ein solches

Gespräch geführt oder derartige Ding « gejagt habe .
Reichsanwalt : Ich beantrage den Strafgefangenen Bauer .

sowie den Stoatsanweckt Michas » M tode »

Nach kurzer Beratung des Senats verkündete der Vorfitzende .
daß der Strafgefangen « Bauer und Staatsanwalt Michaelis
zum Donnerslagvormittag um 11 Uhr geladen würden . Bei der

nun folgenden Vernehmung des jetzigen Kommandeurs in Mm ,

Oberst Beck , wirft der Borsitzends die Frage auf , wie sich der

Zeuge zu den Instruktionen Scheringers vn seine Leute stelle .
Scheringer habe in der Instruktionsstunde seine Leute über die

Berufspflichten des Soldaten instruiert und Hot sie dabei « inen

eigenen Zusatz auswendig lernen lasten , der davon spricht ,
daß die Reichswehr den Grundstock für die künftige Befreiungs -
armce bilde und daß sie den Wehrgedanken im deutschen Volk

fördern soll .
Zeuge : Das hat er selbständig getan , schade , daß ich das

nicht gewußt Hab «. Das hätte ich ihm ganz gehörig ausgetrieben .
Sachverständiger Major Theissen : Diese Hand¬

lungsweise Scheringers kann man nur als di « Bermefsenheit
eines jungen Leutnants bezeichnen . Die Pflichten des
Soldaten sind vom Herrn Reichspräsidenten scharf umrissen
worden . Eine selbständige Abänderung dieser Bestimmungen ist so
zu beurteilen , als ob

im Frieden ein junger Leutnant die Sriegsartikef selbständig
abgeändert

hätte .
R. - A. Dr . Sack : Hätte das Reichswehrmimsterium den jungen

Offizieren nicht bester Richtlinien geben sollen , wie sie ihren Leuten
die Berufspflichten zu erläutern und vorzutragen hätten .

Zeuge Ober st Beck : Leutnant Ludien hat stch einmal an
mich gewandt und bat mich , mir einen Brief über das , was ihn
bewegte , schreiben zu dürfen . Ich sagt « Ludien , er solle sein Herz
ausschütten , habe aber leider niemals von ihm den angekündigten
Brief bekommen .

R. - A. Dr . Sack : Ist es richtig , daß ebenso wie Sie , fast alle
älteren Offizier « des Heere » sich darüber Sorgen machten , daß der
Reichswehr , namentlich den jungen Leuten , ein Ideal fehlt , dem sie
nochleben können .

Ze - uge : Das ist ri ästig , ich habe mich vor geraumer Zeit
darüber mit General Reinhardt ausführlich unterhalten
und auch er empfand groß « Sorgen , gerade darüber , daß der Reichs -
wehr der Schwung fehlt , um den Geist eines Mannes , der
zwölf Jahre dienen soll , dauernd wach zu halten . Dieses
Problem ist wahrhaftig nicht leicht zu lösen . Wir Führer be -
schäftigen uns , wie ich sogen darf , täglich damit .

R. - A. K 0 m e k e: Wie wirkte sich denn in Ihrem Offizierkorps
die Differenz zwischen dem Möglichen und dem Ideal
eines jungen Offiziers aus ? Zeuge : Nach Möglichkeit bekommt
der junge Offizier soviel Dienst , daß er höchstens obends sich über
diese schwierige Frage Gedanken machen kann . Für den Vorgefetzten
bleibt dann die schwierig « Aufgab « , jung «, temperamentvolle Leute
so zu leiten , daß sie es nicht merken .

R. - A. Kameke : Ist es auch in anderen Truppenteilen so. daß
innerhalb des Regiments die Stimmung der jungen Offiziere zu
ihrem�KsVmandeur vertrauensvoll . ist, daß ober diese Stimmung
u n t er ftl « r 0 b' e t ( Fe n ? FZFh rn n g ' leidet ?

Zeuge : Ich habe nie gesagt , daß die Stimmung der jungen
Offiziere unter der obersten Führung leidet .

Vors . : So laste ich die Frage auf keinen Fall zu .
Zeuge : Ich möchte aber doch sagen , daß mein Regiment

absolut gehorcht Hot und so ist es auch bei den anderen
Truppenteilen . Bezüglich des Verbots der Beschäftigung mit Politik
hoben diese drei Herren hier nicht gehorcht , ich wünscht «, daß ich
früher davon Kenntis erhalten hätte , dann hätte ich längst energisch
eingegriffen . ,

Endlich kommt die mit Spannung erwartete Vernehmung des
Herrn von Pfeffer . Seine Vereidigung wird ausgesetzt .
Widerwillig , fast bösartig , gibt er Antwort , er wirkt ziemlich lächer -

lich. �Vors . : Kennen Sie die drei Angeklagten ? — Zeug « : Darf
ich Sie mir ansehen ? Herr von Pfeffer dreht sich nach der Anklage -
bank zu . .

stolz hebt er den Arm zum Faschifleogruß .
was der Vorsitzende energisch rügt . Dem Gericht stellt sich der Zeuge
als führende Persönlichkeft der NSDAP , und „olles Frontschwein *
vor . Die Angeklagten will er kennen , sich aber nicht an die Münchener
Unterhandlung erinnern . Es wäre recht oft vorgekommen , daß sich
Reichswehroffizier « bei ihm über die NSDAP .

informiert hätten . Der Vorsitzende fragt nach dem Grund «
des Interesses der Reichswehroffiziere für die nationalsozialistische
Bewegung . Herr von Pfeffer antwortet : Eine Truppe braucht den

Geist , den sie in Deutschland eben nur bei uns findet . Wir find
wesensverwandt mit der R e ich s w eh r , - wir stehen auf

derselben Basis . » Wenn Reichswehroffiziere zu mir kommen , so sage
ich ihnen stets , daß es schwer ist , in der Republik ein . Heer auf -
zustellen , das die Verteidigung des Volkes übernehmen soll . Es ist
tatsächlich schwer , ein Heer in einem solchen Lande zu Hollen , das

international , marxistisch und pazifistisch eingestellt ist . Das wird

erst anders werden , wenn wir die Macht in den Händen
haben . Die Herren muffen sich bis zu diesem Zeitpunkt eben

behelfen .

Außerdem legen wir Werl daraus , daß wir später eirnnal die

Reichswehr intakt und ohne Zersetzung übernehmen .

Zum Schluß kam es noch zu einer äußerst , heftigen Debatte

zwischen dem Untersuchungsrichter Landgerichtsdirektor Braun « und
den nationalsozialistischen Zeugen . Hauptmann a. D. Dr . Wagner
erklärte , der Untersuchungsrichter hätte versucht , aus ihm mehr
herauszufragen , als er hätte beantworten können . Dabei kam es

zu einem schorfenZusammenstoß zwischen Hauptmann a. D.
von Pfeffer und dem Untersuchungsrichter .

Zeuge von Pfeffer : Bei mir hat der Untersuchungsrichter
auch von vornherein nach der Bildung nationalsozialistischer Zellen
gefragt . Meine Vernehmung war allerdings sehr schwierig .

Ich sagte mal ja . mal nein , dann sagte ich lange wieder gar
nichts . Ich war eben böswillig und habe nicht geantwortet .

Vors . : Warum denn nicht ?
Zeuge : Ich dachte , daß der Untersuchungsrichter vom Staats -

gerichtshof wäre�

Vors . : Also Untersuchungsrichter des höchsten deutschen
Gerichtshofes .

Zeuge : Ja , eben .

Landgerichtsdirektor Braune : Die Vernehmung
di : » Herrn von Pfeffer fpielle sich in Formen ab , wie sie sonst unter
- v. oildeten Personen nicht üblich sind .

v. Pfeffer ( lachend ) : Das stimmt .
Vors . : Es scheint allerdings zu stimmen . Landgerichtsdirektor

Braune blieb bei seiner Bekundung , daß er aus dem Zeugen nicht
mehr herausgefrogt habe , als sie geantwortet hätten , und

daß er sich vor allem bemüht hätte , das Wort von der Zellenbildung ,
das ja von den kommunistischen Prozessen her genügend bekannt sei ,
nicht zuerst zu nennen .

Die Berhandlung wird sodann auf Donnerstag früh
9 Uhr vertagt .

Oer Sabotageprozeß mit USA .
Deutsches Antwortplädoyer .

Haag , 24. September .
In der deuffch - ampn konischen Gemischten Kommission begann das

Plädoyer der deutschen Staatsvertretung in den beiden sogenannten
Sabotagesällen . Der deutsche Staatsvertreter , Generalkonsul
von Lewinsfi widerlegte zunächst die von dem amerikanischen Staats -
Vertreter in feinem viertägigen Plädoyer aufgestellte Be -

hauptung , daß die ( kaiserlich ! ) deutsche Regierung während der Reu -

tralitätsperiode der USA dort einen groß angelegten systematischen
Sabotierungsfeldzug gegen amerikanisches Eigentum geschürt Hobe .
Er ging dann im einzelnen auf die zahlreichen Klagepunkte bezüglich
der angeblichen Zerstörung des B l a ck t 0 m - Bahnhof » durch deutsche
Agenten «in . Dos deutsche Plädoyer wird in der morgigen Sitzung
fortgesetzt und sich dann mit dem Beweismaterial in der Kingsland -
ongelegenheit auseinandersetzen .

Aeuer Aussichtsrat bei Msteiti .
Eintritt des Finanzminiflers a . D . Reinhold .

Wie der Verlag Ullstein mitteill , wird der demnächst stattfinden -
den Generalversammlung der Ullstein - Aktiengesellschast vorgeschlagen
werden , den srüheren Reichsminister der Finanzen Dr . Peter
Reinhold in den Aussichtsrat zu wählen . Reichsminstter
Dr . Reinhold ist außerdem als führender Mitarbeiter der „Vossischen
Zeitung * gewonnen .

Oas schwierige Exempel .

« KS »

Warum sind die Börse « so aufgeregt ? - Weil sie diese Rechnung nicht auflöses können .



Stärkerer Arbeiterschuh !
Auch in der Nahrungs - und Genußmittelindustrie .

Hamburg . 24. September . ( Eigenbericht . )

Im weiteren Verlauf des Verbandsfages der Nahrungsmittel -
und Getränkearbeiter wurde über das Thema : „ Verbot der Nacht -
und Sonnlagsarbeit in den Bäckereien und Konditoreien " ver -
handelt . Das einleitende Referat hatte das Vorstandsmitglied
Scharf - Berlin übernommen . Er führte dabei u. a. folgendes
aus : Der Änsturm gegen das Nachtbackverbot nimmt immer schär -
fcr « Formen an . besonders rührig sjnd die fi�d d eu t s ch e n

Bäckerinnungen , die dem Jentralverband der deutschen
Bäckerinnung Germania mit Austritt aus dem Verband « drohten .
wenn er ihren Wünschen nicht nachkommt . Das Angebot des Ger -

maniaoorstandes an die Großbetriebe , eine Stunde Vor -
arbeit zuzubilligen , hat selbst im Arbeitgebcrlagcr einen Sturm
der Entrüstung hervorgerufen . Es ist der groteske Zustgnd einge¬
treten , daß von den Innungen , dkd im Germaniaverband vereinigt
find , in drei verschiedenen Eingaben an den Reichetag eine Aende -

rung bzw . Beibehaltung des jetzigen Schutzgesetzes gefordert wird .

Selbst der Reichsmüllerverband wurde von den Bäckcrinnungcn
veranlaßt , für einen früheren Arbeitsbeginn einzutreten , da dadurch
der Mehlkonsum gehoben werden könnte . Dabei hat die veränderte

Lebenshaltung den Rückgang des Brotkonsums oenirsacht . Die

B' rotfabrikanten sind von ihrer Forderung des Dreischichten -
betriebes abgekommen . Sie fordern jetzt ebenfalls die Gestat -

tung von Vorarbeiten , trotzdem sie in ihrer Presse nachweisen , daß
bei Hefevollgärung ein besseres Brot hergestellt werden kann . Der
Redner forderte , daß die Gerichte eine schärfepe Bestrafung
der Gesetzesübertreter vornehmen .

Die K o n d i t o r in e i st o r führen einen unennüdlichen Kampf
um die Einführung der Sonn tagsarbeit . Ihr Be -

gehren wird unterstützt durch den Entwurf ziz einem Arbeitsschutz -
gesetz , der dem letzten Reichstag vorgelegen hat und worin für die
Bäckereien und Konditoreien eine zweistündige Sonntagsarbeit vor -

gesehen ist .

Nach einer « ingehenden Aussprache erklärt sich der Derbandstag
in der hierzu angenommenen Entschließung mit den Ausführungen
des Referenten einverstanden .

Das Referat des Sekretärs der Internationalen Union i >er Ar -

beiter der Lebens - und Genußmittelindustrien Dr . W. Spühler -
Zürich nahm der Verbandstag mit großem Interesse entgegen .

In der Entschließung über die internationale Verflechtung der

Lebensmittelindustrien heißt es u. a. : Zu den hervorragendsten
Merkmalen des modernen Kapitalismus gehört die zunehmende

InterNationalisierung der Wirtschaft . Trotz hemmungslosen Aus -
baues von Zollmauern setzen sich

neue Formen Internationaler Bindungen

durch . Die internationalen Zusammenschlüsse des Kapitals in Form
von internationalen Kartellen , Konzernen und Trusts drücken in

steigendem Maße dem Wirtschastsbild der Gegenwart den Stempel
auf . Der Verbandstag stellt fest , daß diese Entwicklung sich nicht

zuletzt in hohem Maße auch in den Lebens - und Genußmittelindu -

strien vollzieht : sie schließen sich in mächtigen nationalen und inter -
nationalen Kartellen und Trusts zusammen , die die Produktion

regeln , die Produktionsbedingungen einheitlich festsetzen und den

Absatz vielfach durch die Kontrolle über ein ausgedehntes Netz von

Groß - und Kleinoerkaufsstellen sicherstellen , f

Der Verbandstag beauftragt den Vorstand der Internationalen

Union der Organisation der Arbeiter der Lebens - und Genußmittel -
industrien , dahin zu wirken , daß für das Gebiet der Lebens - und

Genußmittelindustrien cioe ständige Kontrolle der internationalen

Kartelle und Trusts , aufgebaut auf nationalen Kontrollämtern , ge -
schaffen wird , er fordert ein internationales Wirtschaftsamt , das dem

Völkerbund angegliedert wird , in dem die Arbeiterschaft gleich -

berechtigt mitwirkt , desgleichen die Mitwirkung der Arbeiterschaft an
der Wirtschaftsführung .

Ein „ Auftakt " der KPD .
Oer wilde Streik bei Or . Paul Meyer .

Bei der Firma Dr . Paul Meyer wird feit Dienstag nach

„oppositioneller " Art gestreikt . 260 Arbeiter der rund 660 Mann

zählenden Belegschaft haben am Dienstag die Arbeit nicht auf -

genommen , well die Firma den kommunistischen Betriebsratsvor -

sitzenden entlassen hat , der am Sonnabend einen Teil der Belegschaft
in einen von der KPD . befohlenen Zehnminutenstreik „ geführt "

hatte .
Wie die „ Rote Fahne " meldet , soll dieser Skreik einen Auftakt

fiir die Berliner Metallarbeiterkämpfe bilden , die die revolutionäre

Gewerkschaftsopposition vom Zaun brechen� will , weil ihr die Zahl
der Arbeitslosen immer noch nicht groß genug ist . -

Nachdem die Firma die Streikenden schriftlich aufgefordert
hatte , die Arbeit bis zum Donnerstag wieder aufzunehmen , widrigen -
falls sie sich, als entlassen zu betrachten hätten , nahmen am Mittwoch
etwa 60 der Streikenden die Arbeit wieder auf . Ein Drittel der

Belegschaft steht also noch im Kampf um — ja , um was . Um ein «

gewerkschastsfeindliche Aktion der Kommunistischen
Partei , die den „ Sturm auf die M e t a ll - b« t r i e b e " vor -
bereiten will .

Die Behauptung , daß zwei Drittel der Belegschaft in den Streik

eingetreten sind , stimmt nicht . Ein Drittel streikt und zwei
Drittel sind gegen den Streik . Wie man die Mehrheit
gewinnen will , die um ihr « Stellungnahme überhaupt nicht befragt
wurde , darüber berichtet die „ Rote Fahne " :

„3Zie im Betrieb Verbliebenen wurden nachmittags , als sie
um 6. 20 Uhr den Betrieb verließen , von einer endlosen Kette
' Arbeiter ( die extra dazu bestellt waren . Red . d. „D. " ) , die die
Drontheimer Straße bis zur Chrjstianiastraße besetzten , ansge .
pfiffen und mit Niederrusen empfangen . Mit gesenkten Köpfen
sind sie durch dieses Spalier geschlichen . " ,

Daß man den Arbeitern , die sich dem kommunistischen Terror

nicht unterwerfen wollen , gedroht hat , ihnen „die Knochen zu zer .
schlagen , hält das Blatt für zu selbstverständlich , um es noch besonders

zu erwähnen .
Mit Massenstreikposten wollte man Mittwoch früh 5. 4. ? Uhr vor

den Betrieb ziehen . Doch gestern versuchte man es zunächst auf «ine

andere Art . In dem Flugblatt der Streikmacher wurden die
Arbeitenden zu einer Versammlung eingeladen , um mit ihnen „ in
kameradschaftlicher Diskussion über den Kampf zu
beraten " .

Auf diese Falle gehen die nichtkommunistischcn Gewerkschafter
nicht «in . Sie lassen sich nicht zwingen , diese Aktion mitzumachen .
Der bevorstehende Kampf mit dem Verband der Berliner Metall -

industriellen kann mit solchen „ Aktionen " nicht gefördert werden und

muß immer zum Nachteil der Arbeiterschaft ausfallen .
Die kommunistische Gewerkschaftsopposition hat alle Zweifel -

hasten und verhetzten Arbeiter aufgeboten , um die noch in Arbeit

stehenden Kallegen beim Verlassen des Betriebes zu beschimpfen und

nach . proletarischer " Art zu verprügeln . Daß den Prügelhelden das

Handwerk gelegt werden wird , dafür wird die organisierte Arbeiter -

schaft der Firma Dr . Paul Meyer Sorge tragen .
Die Arbeiter dürfen sich unter keinen Umständen von jenen

Leuten provozieren lassen und müssen ihre Uebergriffe mit der ge-
nügenden Schärfe zurückweisen . Die irregeleiteten Prügelhelden
mögen sich dann bei den Drahtziehern der „ revolutionären " Aktion

für die eintretenden Folgen ihrer Tätigkeit bedanken .

Eine Abfertigung .
Der Vorstand des Deutschen Mctallarbeitcr - Verbandes schreibt uns :

„ Die kommunistische Presse behauptet , der Vorstand
des Deutschen Metallarbeiter - Verbandcs habe Ende 1929 in einem

Rundschreiben den Ortsverwaltungen empfohlen , mit den Metall -
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industriellen Verhandlungen zu führen , um einen Preisabbau

durch Lohnabbau zu ermöglichen . In diesem Rundschreiben

soll u. a. folgendes gestanden haben :
„ Wo derartiges durch industrielle Unternehmungen versucht

wird , biete man die Hand und arbeite mit . Wir ersuchen euch
allen Ernstes , die vorliegende Mahnung zu beachten und mit den

Füßen auf dem Boden zu bleiben . "

Dazu kann der Vorstand des Deutschen Wetallarbeiter - Verbandes

nur erklären , daß er ein derartiges Rundschreiben weder verfaßt
noch versandt und auch nicht veranlaßt hat . Die Behauptung der

kommunistischen Presse ist eine gemeine und niederträchtige Lüge .
Sie hat nur den Zweck , die kommunistischen Zersctzungsbestrebungen
innerhalb der Gewerkschaften aufs neue zu beleben . "

Die Transportarbeiier - Zniemationale .
2 225 336 Mitglieder in 35 Ländern .

London . 24 . September . ( Eigenbericht . )

Dem Londoner Kongreß der Internationalen Transportarbeiter -
Föderation ging eine Tagung des Allgemeinen Rats
der Internationa le in Rotterdam voraus . Der Vor -

sitzende der Internationale , G r a m p , teilte dem Berichterstatter des

„ Soz . Pressedienst " vor seiner Abreise nach London über das Er -

gcbms der Tagung mit , daß man u. a. den Plan erwäge , i n
einem der Länder des Fernen Ostens « in Unter -

fckretariat der Internationale zu errichten . Die Internationale

habe dort festen Fuß gefaßt . Der Ort des Untersekretariats steh «
noch nicht fest . Die englische Delegation befürworte als Sitz
B r i t i f ch > I n d i e n.

Wie sehr Sie Internationale über das Stadium reiner Pro -

paganda - und Orgamfationsarbeit hinaus gewachsen ist , bewiesen
bereits die Eröffnungs - und Begrüßungsreden . Den Anfang machte

Scheffel - Berlin , der dem Internatiönalen Büro den Dank der

deutschen Kollegen aussprach . Das Motiv aller Reden war der

Wille , praktisch « Arbeit zu leisen und die Internationale

Transportarbeiter - Föderation zu einer schlagkräftigen Waffe im Be -

freiungskampf der Arbeiterklasse auszubauen .
Die Londoner Tagung bringt deshalb auch keine Parade -

f i tz u n g c n , sondern Besprechungen und mühevolle Arbeit in ein -

zelnen Kommissionen . Die Delegierten sind in das Labyrinth von
Säler . der Caxtonhalle verteilt . In dem einen Saal tagen
die Eisenbahner , dort die D o ck a r b e i t er , hier die Heizer
und dort wiederum die Seeleute , woanders die Kraft -
fahr er und wie die übrigen Sektionen alle heißen mögen . Erst
am Donnerstag wird eine Vollsitzung die Kommiffionsarbeiten über -

prüfen und darüber beschließen .
Die deuffchen Gewerkschaften sind durch Scheffel und

I o ch a d « von den Eisenbahnern , durch D ö h r i n g und

Schumann vom Gesamtverband und Gröger und Balleng
von den Maschinisten und Heizern vertreten .

Die Behebung der Ländflucht .
Lediglich eine Lohnfrage .

Trotz der großen Arbeitslosigkeit in den Städten ist die Landflucht
landwirtschaftlicher Arbeitnehmer nicht aufzuhallen . Ihr kann nur

durch eine Verbesserung der Lebens - und Arbeits -

Verhältnisse der Landarbeiter EinHall geboten werden .

Namhafte Wissenschafter , wie Professor A e r e b oe , und fort -
schrlltliche praktische Landwirte ' stimmen darin mll uns überein

Dennoch verschließen sich die landwirtschaftlichen Arbeitgeber diese »
Notwendigkeit noch immer . Im Gegenteil , sie versuchen sogar durch
immer neue Lohnabbaufordcrungen die Lage der Landarbeiter noch

'

zu verschlechtern . Mit Zwangsmaßnahmen , wie Einführung des

Entlassungsscheins und damit Beschränkung der Frei -

z ü g i g k e i t wollen sie die Landarbeiter an das Land fesseln .
Wie richtig die insbesondere vom Deuffchen Landarbeiterverbond

vertretene Auffassung über die Behebung der Landflucht ist , wurde
erneut in einer Konferenz der Vorsitzenden der Arbeitsämter im

Bereich des Landesarbeitsamtes Westfalen bestätigt . In einem

Vortrage über Arbeitsmarktpolitik betonte Professor Beckmann »

Bonn , daß . chie Entwicklung der Landwirtschaft zu höherer Wirt¬
schaftlichkeit in zunehmendem Maße hochwertige Arbcllskräfte vor -

aussetzt " und daß

„ der Lohn eines der wichligslea Mittel

ist , die Arbeiter dem Lande zu erhalten " . Erst dann , wenn der I n -

dustrielohu erreicht ist , werden auch die Landarbeiter auf dem
Sande bleibe «.

In der Diskussion machte vor allem der Vorsitzende des ArtzeS »

« ntez Detmold , Ob erreg ierungsrat Dr . Volmer , Ausführungen ,
die verdienen , einem größeren Kresse bekanntgemacht zu werden . Er

führte unter anderem aus :

„ Nach meiner Anficht ist die Frage der Versorgung der Land -

Wirtschaft mll Dauerkräften sowohl in quantitatwer als auch in

gualllatioer Hinsicht lediglich ein Lohnproblem . Was für

den Arbeitgeber die Rentabilität des Betriebes , das ist für den Ar -

bcitnehmcr die höhe des Lohnes . Erhöht sich der Lohn , so ver -

bessern sich damll auch die Arbeitsbedingungen , und es ist ein Anreiz

dazu gegeben , daß die Zlrbellskräfte aus sich heraus versuchen , in der

Landwirtschaft festen Fuß zu fassen . Es ist zwecklos , durch Aus -

bitdung von Spezialkräften , Gewährung von Prännen , Verbesserung

des Gesindewcsens usw . den Versuch einer Behebung der

L e u t e n o t zu machen , solange die Landwirtschast nicht in den

Stand verfetzt ist ,

industrieähnliche Arbeitsbedingungen und Löhne

zu gewähren . Solange das nicht der Fall ist , wird die Landwirt -

schaft nur von solchen Kräften aufgesucht werden , die nur darauf

warten , bei passender Gelegenhell wieder in die Industrie zurück -

zukehren . Die jetzigen Löhne und Arbeitsbedingungen verholten sich

zu den vorgebrachten Schwierigkeiten wie Ursache und Wirkunz . "

Wir haben diesen Ausführungen nichts hinzuzusetzen , sondern

wünschen nur , daß sie endlich auch von den landwirtschaftlichen

Arbeitgebern beherzigt werden , um die für alle Kreise gleich be -

deutungsvolle und für dos Bolksganz « ungesunde Landflucht aus der

Welt zu schaffen oder zum mindesten einzuschränken .

Einzelstreiks in Spanien .
In Madrid sind am Dienstag die Arbeller der städtischen

Wasserwerke und die Glaser in den Streik getreten . Di « Bäcker

haben dcch Streik für die nächste Woche angekündigt . In B a r c e -

lona sind Unternehmer wiedcrholl von Syndikalisten überfallen

worden . In V i g o ist es zwischen Streikbrechern und vyndikalistcn

zu Schießereien gekommen .

Die Reichsbahn erklärt , daß Dierfftanfänger für dieses Jahr

nicht mehr eingestellt werden . Bewerbungen seien gegenwärtig
zwecklos .

Die Zahl der Arbeitslosen in der Schweiz belief sich Ende August

auf l0Z5l Personen gegenüber 10 161 Ende Juli 1930 und

4611 Ende Zlugust 1929 . Die Lage hat sich im Monat August gegen -
über den Vormonaten nicht wesentlich verändert , nur in einigen

Berufsgruppen hat die Teilarbeitslosigkeit zugenommen , so namentlich
in der Metallindustrie .

M
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! 3 Stidtilche » Obdach . SPD. . zralti >>nsocrsammIung morgen . Freitag , f.4
l-i 20 Uhr. bei Burg , Brenzlauer Alice Ecke Äaunrcrsiraste . Vortrag des r -j
gl Genvlfen Bochmann : <>,Die ooliiische Lage nach der Wahl " .

�reie Gewerkschafts - Iuaend Berlin

Kurten für die Iugendvorftellung der Volksbühne am Sonntag . ?. Okto-
der , zum Preise von 80 Pf . sind in der Ingen�zentrale erhältlich , ftur
Aufführung gelangt „Die Weber " , Schauspiel von Gerhart Hauptmann .

— Heute , Donnerstag , um 19�3 Uhr. tagen die Gruppe . n: Köpenick : Jugend '
heim Grünauer Str . 5. Wir beteiligen uns an der Werbeveranstal�ung des
Iugendherbergsverbandcs . — Gesundbrunnen : Jugendheim Note Schule . Goten »
burger Str . 2. Lustiger Abend . — Eüdzsten : Gruppenheim Rcichenbergcr Str . 56
ssveuerwehr ) . Reihenvortrog : „Gewerkschaften im Ausland " . — Tewpclhof :
Gruppenbeim Lyzeum Germaniastr . 4—6. Ausspracheabend : „Wodurch kommt
der Wanderer mit dem Gesrtl in Aonslikt ?" — Moabit : Jugendheim Lehrter
Straße iS - l9 . Lichtdildervortnig : „Sport einst und seht". — Reu. Licht - ' ntcrg :
Jugendheim Gnntcrstr . 44. Dortrag : „Religion und Gewerkschaften " . - - Lichte ».
berg : Jugendheim Hauff - an der Lessingstraßc . Vortrag : „Weltwirtsdjafts -
lrise und Gewerkschaften " .

§.
Iuoendaruppe dekl�entralverbandes der Anaesteliten

' Heute , Donnerstag , sind folgende Veranstaltungen : Paukow - Rieder -
schöuhauseu : Jugendheim Görschstr . 14 ( großes Zimmer ) . „Buntes

Allerlei ", Rezitationen ron Fridel Hall . — Treptow : Jugendheim der Schule
Wildenbrucftstr . 53 ( Zugang von der Graetzstraße in Treptow ) . Vortrog :
„Stellungslos was dann ? " Refere. N' t Kurt Kraust . — Schöneberg : Jugendheim
Haupt ftr . 15 ( Hofgebäude , Thüringenzimmer ) . Wir üben neue Lieder unter
Leitung von Albert Manasse . — Osten : Jugendheim der Schule Litauer Str . 18.
Ausspracheabend : . „Kritik unserer im lcstten Bierteljahr geleisteten . Arbeit " .

Verantwortlich für Politik : Victor Schiff ; Wirtschaft : G. Klingelhöfer ;
Gewerkschaftsbewegung : Fr . Etzioru ; Feuilleton : K. $. Dsscher ; Lokales

und Sonstiaesi Frik Karstadt : An�eiaen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Perlag : Vorwärts - Verlag G. m d. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckeret
und Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW 58, Lindcnstraste 8.

Hierzu 2 Beilagen und »Frauen stimme " .

0 . 95

und Sie bleiben dauernd mein Kunde !

29 er Nierstelner , Oppenheimer und
Liebfraumilch , guter Tafelwein

Echter italienischer Vino Vermoath
21 er roter Bordeaux „ Chat , la Rose " . .
Echter Ungarwein , süß

. . . . . . .

. . .
Echter süßer w. Bordeaux „ 27 er Graves "

Echte feinste süße Obstweine . . . . . . .Liter von 0 . 75
Echte reinste süße Südweinc . . . . . . .„ „ I . IO
Feinste weiße und , rote Tafelweine . . . . „ „ 1 . 00
Himbecr — Kirsch — Orangeade — Zitrone „ nur 1 . 65
Extra prima Weinbrand - Verschnitt * * * . . , , „ 3 . 75
Feinster fuseifreier Tafelaquavit . . . . .. „ 3 . 30
Extra prima Nordhäuser - Branntwein . . , „ „ 3 . 30
Echter feinster reiner Weinbrand * * * . . . » „ 4 . . 60
Echter Pepsinwein für Kranke . . . . . i/2 , , » 1 . 30

Achtuoci 1 Liter enthalt ca. !/, „ mehr als eine V) Fla - che

Kostproben gratis
Beste Einkaufsqjielle
für Wiederverkäufer !

Echte Edelliköre in 10 Sorten . . . . . . . .1/iFi - 2 . 96
Echter 25 er Haut Sauternes , süßer , weiß . Bord . „ 2 . 40

Jan » . - Rum — Arrak — Getreide - Korn usw . spottbillig .
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Schwindelpariei am Pranger !
Zusammenbruch einer Verleumdung . — Bolscfaewistenblali hält den Rekord im

Lügen . — Redakteur ist Kuli . — Denken verboten !

Das erweiterte Tchöffengericht Berlin -

Mitte verurteilte gestern den verantwortlichen Redak -

teur der „ Roten Fahne " . Hauswirth , wegen Be »

leidigung und iibler Nachrede gegenüber dem Genossen

Franz Künstler zu 500 Mark Geldstrafe .

Dies der Tatbestand : Am Sonnabend , dem 25. Januar 1930 ,

stand in großer Balkenüberschrift in dem Kommunistendlatt zu
lesen : . Lockspitzel Künstlers Borarbeit zum Berliner KBD . -
Verbot . Antibolschewistische Lllgenzentrale für die bürgerliche Presse . "
Das Blatt sprach dann von „zuverlässigen Informationen " aus sozial -
demokratischen Kreisen , wonach im Berliner sozialdemokratischen
Bezirksbüro mit einem Verbot der KPD. - Organisation bereits in
den nächsten Wochen bestimmt gerechnet wird . Wieder sei Künstler
derjenige , der die intensivsten Borbereitungen für die Durchführung
des Verbots getrofsen hat . Auf seine und aus die Initiative Litkes

sei eine besondere Kommission zur Diskreditierung der KPD . in der

öffentlichen Meinung , in den Gewerkschaften , Sport - und Freidenker -
organisationen eingesetzt . Es wurde von engster Zusammenarbeit
mit Zörgiebels Polizeipräsidiuni gesprochen . Zum Schluß hieß es
im Ton der „ Roten Fahne " : „ Diese schmutzigen Machen¬
schaften des Lockspitzels Künstler und seiner Freunde kenn -

zeichnen nicht nur den Grad der inneren Verfaultheit der sozial -
faschistischen Führercligue , sondern sind auch ein Beweis für die

Verzweiflungsstimmung der SPD . - Bonzen " , deren Partei angeblich
innerlich zerfällt . Zum Schluß wird gesagt : „ Das revolutionäre
Proletariat Berlin wird das Lockspitzelmanöver Künstlers durch -
kreuzen . �

In der Verhandlung sagte der Angeklagt « aus , daß er keinerlei

Veranlassung Halle , den Artikel nachzuprüfen . Er sei ihm vom
Sekretariat der Kommunistischen Partei mitgeteilt worden .
und er sei verpflichtet gewesen , diesen Artikel zu bringen .

Als Nebenkläger und Zeug « unter E i d vernommen , erklärt «

Genosse Franz Künstler : „ Es hat niemals im sozialdemokratischen
Berliner Bezirksbüro eine Sitzung stattgefunden , die sich mit einem

bevorstehenden Verbot der Berliner KPD. - Organisation beschäftigt
hat . Es ist niemals «ine Kommission eingesetzt zur Diskreditierung
der KPD . in der öffentlichen Meinung , in den Gewerkschaften oder

anderswo . Es hat niemals eine Zusainmenarbeit mit dem Polizei -

Präsidium gegeben , um die Kommunistische Partei zu bekämpfen .

Richtig ist vielmehr , daß die Deller der Berliner Sozialdemo .
kratischen Partei sich bei jeder Gelegenheit , bei Unterhaltungen
im Parlament oder in Parteikrelsen . gegen ein Verbot der

Kommunistischen Partei ausgesprochen haben . ,

Richtig ist , daß eine Kommission zur Diskreditierung der KPD -
nie eingesetzt ist und deshalb nicht eingesetzt zr> werden braucht , weil

kiese Partei sich selbst diskreditiere . Richtig ist zum
dritten , daß weder ich noch ein anderes Mitglied des Bezirksvor -
standcs jemals im Polizeipräsidium eine Besprechung über ein

Verbot der Kommunistischen Partei gehabt hat . "

Genosse Künstler überreichte dem Gericht ein Exemplar des

„ Vorwärts " , in dem seine einleitende Red « auf dem Bezirks -

Parteitag der Berliner Sozialdemokratie steht . Hier warnt Künstler

ausdrücklich davor , der Kommunistischen Partei den Gefallen
eines Verbots zu erweisen . Vor Gericht fuhr Künstler fort : „ Der

Bezirksvorstand setzt sich aus 00 Personen zusammen . Ich kann all «
00 Mitglieder laden , um die Wahrheit meiner Aussage zu erhärten .
Es ist nur mein Freund Litke geladen , um als zweiter Vorsitzender
unter Eid die Richtigkeit meiner Darstellung zu bestätigen . Ich

klage nicht als Person , als Franz Künstler , denn die „ Rote Fahne "
kann mich als Menschen nicht beleidigen .

Ich klage als Vorsitzender der Berliner Sozialdemokratie , der

durch die „ Rote Fahne " der Vorwurf gemacht wurde , einen

Lockspitzel als Führer zu haben . " >

Genosse Karl Litke bestätigte als Zeuge die Aussagen

Künstlers in vollem Umfange . Ergänzend führte er aus : „ Wir

Sozialdemokraten sind grundsätzlich Gegner des Verbots von

Parteien und Organisationen . Doppelt und dreifach aber sind wir

gegen ein Verbot der Kommunisten , weil nach unserer Ueberzeu -

gung die Kommunisten auf die Dauer bei der Berliner Arbeiterschaft
von selb st abwirtschaften und deshalb ein Verbot nur

diesen Prozeß aufhalten könnte . "

Der vom Angeklagten geladene kommunistische Reichstags -

abgeordnete Pieck wußte zur Sache wenig zu sagen und versteckte

sich hinter dem großen Unbekannten . „ Das kommunistische
Sekretariat erhielt sein Material für den Artikel von einem Ver -

tmuensmann , der seinerseits das Material von einem Mitglied
der Sozialdemokratischen Partei bekommen hat . Das Sekretariat ,

nicht ich als Person , leitet « den Artikel an die Redaktion der „ Roten

Fahne " weiter . "

Es besteht für die Redaktion die vertragliche Verpflichtung .

Mitteilungen des Sekretariats zu veräsfentlichen . "

Der Staatsanwalt beantragte in seinem Plädoyer 300 M. Geld -

strafe . Die Beleidigung und die üble Nachrede seien um so

schwerer zu werten , als durch die Beweisaufnahme auch nicht das

geringste von den erhobenen Beschuldigungen übrig geblieben sei .
Die Kennzeichnung als Lockspitzel werde unter den Angehörigen
der Arbeiterklasse als Zeichen ganz besonderer Minderwertigkeit an -

gesehen . Deshalb müsse , wenn dieser Vorwurf in so verantwortungs -

loser Weise erhoben werde , ein « Verurteilung aus §Sj 185 und 186

erfolgen . Der Vertreter des Nebenklägers , Rechtsanwalt Genosse
Otto Landsberg , schloß sich in kurzen Ausführungen dem

Staatsanwalt an . Der Verteidiger des Angeklagten stellte die These

auf , daß man in der Politik mit schlagkräftigen Zeilen arbeite und

daß Künstler eine „ seltsame Ueberempfindlichkeit "

zeige . Genosse Landsberg erwiderte ihm , daß eine Klage wegen
des gemeinen Vorwurfs der Lockspitzelei , die in der Arbeiterschaft
als schimpflichstes Verbrechen gelte , wirklich nicht für
Ueberempfindlichkeit zeuge .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten nach dem Antrage des
Staatsanwalts zu 500 M. Geldstrafe . In der Urteilsbegründung
heißt es : „ von der Anschuldigung , die von der „ Roten Fahne "

gegen den Rebenkläger erhoben wurde , ist aber auch nichts erwiesen .

Alles , was von der „ Roten Fahne " behauptet wurde , ist unrichtig .

Die Verurteilung mußte aus 88 185 und 186 erfolgen , denn der

Schuh aus 8 103 ( Wahrung berechtigter Interessen ) konnte deshalb
dem Angeklagten nicht zugebilligt werden , weil er leichtfertig seine
Beschuldigungen erhob und jene Gewissenhaftigkeit ver -

missen ließ , die von jedem Redakteur verlangt
w e r d e n m u ß. Er hat die aus dritter und vierter Hand kommen¬
den Beschuldigungen nachzuprüfen ni ch t sür nötig befunden . Sein

Einwand , es bestände ein bindendes Abkommen zwischen Parlei -
sekrelariat und Parteiorgan zu einem verösfenllichungszwang , ist
unerheblich . Ebenso gut könne ja ein Dieb austreten und

sagen , es sei ihm von höherer Stelle zu stehlen besohlen . Dem

Kläger wird die Publikationsbefugnis im „ vorwärts " und in
der „ Roten Fahne zugesprochen . Die platten werden vernichtet . "

Daß der Genosse Künstler in den » Prozeß obsiegen
würde und daß die B' ehauptnngeu der „ Roten Fahne "

jeden Grundes entbehrten , war für jeden denken -

den Berliner Arbeiter selbstverständlich .
Darüber hinaus aber ist interessant , daß ein Redakteur
der . . Roten Fahne " kein selbsttätig arbeitender Partei -

genösse , sondern ein Kuli ist . der die Befehle der vor -

gesetzten Parteiinstanz auszuführen hat . ohne sie

nachprüfen zu dürfen .

Von Raiten zerfressen
. . .

Grauenhafter Fund im Keller . — Eine Leiche unter alten Kisten .

Vom Freund umgebracht und versteckt . — Selbstmord des Täters .

Einen grauenhaften Fund machte gestern ein Bewohner
des Hanfes Annenstraße 23. Er entdeckte in einer abgelegenen
Ecke des Kellers unter einer großen Kiste die stark verweste
Leiche eines Mannes und sehte sofort , ohne etwas berührt zu
haben , die Kriminalpolizei in Kenntnis . Wenn nicht alles täuscht .
so ist der Tote im Keller der seit dem 7. Iuni als vermißt ge -
meldete 25 Jahre alte Schneider L a n r i n.

Das Haus Aanenstraße 23 ist eines der ältesten Gebäude in
' Berlin . Es hat weitverzweigte schmale und niedrige Keller -

g ä n g e , in denen elektrisches Licht noch unbekannt ist . An einem
Ende verbreitert sich der Kellerraum und an dieser Stelle wurden

früher die Kohlen aufgeschichtet . Seit Anfang 1930 hat aber niemand

mehr den Ort betreten . Nur ein Stapel leerer Kisten verschiedener

Größen war dort noch , für den aber zunächst niemand Verwenduug
oder Interesse hatte . Am Mittwoch wollte ein Bewohner tzes

Hauses ausz�hen und benötigte Kisten zum Verpacken . Niemand

hatte etwas dagegen , daß er das herrenlose Gerümpel im Keller

durchstöberte und nach Kisten suchte . Als er in dem breiteren
Kellerende eine Kiste anhob ,

sah er zu seinem Entsetzen die halbverdorrte Hand eine »

Mannes herausragen .

Der Mieter ließ alles stehen und rannt « nach dem nächsten Polizei -
reoier , wo er Mitteilung von seinem Funde machte . Der Zustand
der Leiche , die seit mehr als einem Vierteljahr in dem engen
Versteck gelegen haben muß und von Ratten stark zerfressen ist .
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Una hatte gewartet , bis Herr Sidney mit seiner Suppe

und seinem Filet mignon zu Ende war . Sie sprach rück -

haltslos , beinahe streng . Sie öffnete ihr neues , silbernes
Handtäschchen , zog eine tadellos maschinegeschriebene Liste
hervor , und während er sie verwundert anstarrte , las sie ihm
die speziellen Mängel jedes einzelnen Hotels vor , ihre jewei -
ligen Vorschläge zur Beseitigung der Uebel , und ihre all -

gemeinen Ideen über gute Hotels ,mit wenigen Spucknäpfen ,
größerer Originalität und einem eigenen Raum , in dem sich
Geschäftsreisende an einem regnerischen Sonntag zu Hause
fühlen könnten .

„ Und schließlich wissen Sie so gut wie ich . " schloß sie

zusammenfassend , „ daß das Ideal jedes Hotelbesitzers ein

Haus ist , zu dem die Gäste am Sonnabend abend sechzig
Meilen weit fahren , um ihren Sonntag dort zu verbringen .
Befolgen Sie meine Vorschläge , und Sie werden sehen , daß
Sie diese Art von Hotels haben werden . Außerdem werden

Sie dadurch auch das weibliche Publikum anlocken , und die

ansässige Bevölkerung wird Ihr Hotel besuchen , wenn man

zu Hause gerade keine Köchin hat , oder die Frau verreist

ist . oder ein Festessen gegeben werden sost . "
„ Di « Sache klingt so . als ob sie nicht ganz unmöglich

wäre . " sagte Herr Sidney , als Una innhielt , um Atem zu

schöpfen nach dieser leidenschaftlichsten Rede ihres ganzen
ßchcns

Dann stürzte sie sich nochmals hinein :
. Älso , der Kernpunkt der ganzen Geschichte ist natür -

lich , daß ich oberster Leiter eines bestimmten Ressorts bei

der White - Line werde — Lebensmittelversorgung . Personal -

Überwachung , Ausstattung und so weiter . In den sinan -

ziellen Teil der Sache will ich mich nicht «inmischen , und den

Einkauf können wir gemeinschaftlich bestimmen . Sie rochen

p . daß « s d » Kamen sind » dl « ein Heft » wohnlich machen ;

warum nicht auch für Männer , die auf der Reise sind ? . . .
Ich bin Vertreterin der Firma Truax u. Fein — verkaufe
direkt an Kunden und habe sechs weibliche Hilfskräfte unter
mir . Ich kann Ihnen meine Verkaufsabschlüsse zeigen . Ich
war Sekretärin bei einem Architekten und habe auch ein

wenig Architektur studiert . Hatte auch noch eine ganze Reihe
anderer Posten . Rehmen Sie also , bitte , meine Vorschläge
da mit nach Hause und überprüfen Sie die Sache ein wenig
ingehender , besprechen Sie sie auch mit Ihrem Kompagnon ,
und dann wollen wir mit der Zeit von einer Stelle für mich
in Ihrer Firma reden . "

Sie verließ ihn so schnell sie konnte , kehrte ins Büro

zurück und wurde nach einem Weinkrampf wieder die alte

schüchterne Una .

5.

Die Unterhandlungen zwischen Una und Herrn Sidney
und seinem Partner waren langwierig . ' Sie wollten gern

ihre Hotels von ihr einrichten lassen — und doch Hatten . sie

noch nie eine solche Nihilistenidee gehört , wie etwa : ,ein
richtiges Hotelbüro zu haben , ohne das übliche Stehpult darin .

Sie brauchten Una , und waren sich nicht ganz klar darüber ,
ob sie, solange die Sache sich noch in diesem Stadium befand ,
die Gehaltsspesen vergrößern könnten .

Inzwischen verkaufte Una Baugründe und studierte den

ökonomischen Einkauf für den Hotelbedarf . Sie war jeder -
zeit bereit , mit Herrn Sidney und seinem Kompagnon
Mittagessen zu gehen — aber das waren stets nur kurze Zu -
sammenkünfte . Sie habe viel zu tun , jagte sie , und keine

Zeit , gelegentlich einmal im Büro der Herren vorzusprechen .
Als Herr Sidney einmal versuchte , ihre Hand in der seinen
zu halten ( nicht ernstlich , sondern aus dem geschäftlichen
Prinzip , niemals eine Möglichkeit zu versäumen ) , sagte sie
abweisend : „ Bitte , lassen Sie das . — wir wollen uns Zeit
und Unannehmlichkeiten ersparen und von vornherein dar -

über klar seiy , daß ich das bin , was Sie vermullich eine

„ anständige Frau " nennen . " Er bat um Entschuldigung und

versicherte ihr , daß er sie schon immer für . , ' ne erstrangige ,
wirkliche Dame " gehalten habe .

Die einfache Derbheit , die sie an Schwirtz so abgestoßen
hatte , interessierte sie an Herrn Sidney . Sie verstand es nun

besser , mit Menschen umzugelzen . Diese « vier Typen von Ge -

schaftsmäuneru . die sie näher kennengelernt hatte , mit -

einander zu oergleichen , hatte etwas Faszinierendes , — diese
vier Männer , die sich nicht sehr voneinander unterschieden
hätten , sähe man sie in einem Straßenbahnwagen neben -
einander sitzen , und die doch sehr verschieden für den waren ,
der mit ihnen arbeitete : Schwirtz , der Schwerfällige : Troy
Wilkins , der Schreier : Truax , der höfliche Wimmerer , und
Bob Sidney , der Zauderer .

Die Unterhandlungen schienen zu keinem Ergebnis zu
führen .

Dann , ganz unerwartet , rjef Bob Sidney sie eines

Abends in ihrer Wohnung an : „ Mein Kompagnon , und ich
haben uns soeben entschlossen , Sie zu engagieren , wenn Sie
mit dreitausendachthundert im Jahr einverstanden sind . "

Una hatte an Gehalt . gar nicht gedacht . Sie hätte die
neue Stelle , die ihr ein selbständiges , schöpferisches Arbeiten

ermöglichte , auch gerne um dreitausendzweihund�t , ihr
gegenwärtiges Gehalt , angenommen . Doch sie bewies ihre
neuerworbene Tüchtigkeit und verlangte :

„ Viertausendzweihundert . "
„ Na , teilen wir die Differenz und sagen wir viertausend

fürs erste Jahr . "
„ Einverstanden ! "
Una stand in der Mitte des Zimmers . Sie hatte Erfolg

in ihrem Berufsleben . Und nun wurde ihr bewußt , daß sie
jemanden brauche , mit dem sie die freudigen Nachrichten ge -
nießen könnte .

Sie setzte sich nieder und dachte an den beinahe ver -

gessenen Plan , « in Kind zu adoptieren .

6.

Herr Sidney hatte bei seiner telephonischen Mitteilung
auch vorgeschlagen : „ Kommen Sie morgen ins Büro , damit
wir Sie hier bekannt machen können . Wir haben hier keinen

sehr großen Betrieb , wie Sie wissen , aber doch ein paar
Stenotypistinnen , brave Mädels , die darauf brennen , ihren
neuen Vorgesetzten kennen zu lernen : und dann noch einen

sehr gescheiten Menschen aus dem Westen , �den wir vielleicht
als Hilfskraft und Reklamemann für Sie ausprobieren
werden : und dann ist noch ein kleiner Laufjunge da , und
das wäre so ziemlich alles . Also kommen Sie herüber , um

Ihre Untergebenen zu begrüßen , wie die Leute sagen . "

( Schluß fotßLl ' ;



Vsr dem Llrteil im Höhler - Prozeß .
Schluß der Beweisaufnahme . — Oer Siaatsanwalt Hai das Wort .

Gestern wurde die Beweisaufnahme im Tot -

schlagsprozeß Wessel geschlossen . Heute früh um

S Uhr beginnt das Plädoyer des Staatsanwalts .

Die gestrige Nachmittagssitzung war nur kurz . Als einer der

letzten Zeugen wurde der Chauffeur Murawfki vernommen , der

das zur Flucht Ali Höhlers benutzte Auto des Angeklagten Theo
Will an die tschechische Grenze gesteuert hat . Aus Beschluß des

Gerichts bleibt er unvereidigt . Die beiden Sachverständigen ,

Unioersitätsprofcssor Dr . Strauch und Medizinalrat Dr . von

Mahrenholtz , erklären in ihrem Gutachten , daß der horizontal

abgegebene Schuß eine markstückgroße Wunde in der Mundhöhle

verursachte . Der Tod Wessels ist durch eine nachher hinzugekommene
Blutvergiftung erfolgt . Damit ist die Beweisaujnahme g e-

schloffen . Die Abhaltung eines Lokaltermins war vom Gericht

schon vorher abgelehnt worden . '

Der Vorsitzende des Schwurgerichts , Landgerichtsdirektor
Dr . T o l k , erläutert dann eingehend , zu den siebzehn Zlngeklagten

sprechend , die rechtlichen Gesichtspunkte der Schuld frag « . So -

weit es den Angeklagten möglich ist , mögen sie oersuchen . Beweise

für die Abwälzung der sie unter Umstünden schwer treffenden

Schuld beizubringen . Es könnte nämlich nicht nur vorsätzliche

Tötung , «in Delikt , auf das eine MIndeststrase von fünf Jahren

Zuchthaus steht , in Frage komnien , sondern in erster Linie

auch Landfriedensbruch , der bis zu zehn Jahren Zuchthaus

bestrast wird / Weiter käme in Betracht eine Bestrajung wegen ge -

mcinschaftlicher , gefährlicher Körperverletzung mit Todeserfolg

lZZ 223 , 226 des Strafgesetzbuches ) , der mit Zuchthaus oder Ge -

fängnis nicht unter drei Jahren geahndet wird »

Schließlich wird sich das Gericht darüber schlüssig werden müssen ,
ob es nicht aus Raub erkennt .

Wenn der Räuber oder einer der Teilnehmer am Raube bei

Begehung der Tat Waffen bei sich führt , ist auf Zuchthaus nicht
unter fünf Jahren zu erkennen . Mit Zuchthaus nicht
unter zehn Jahren oder gar mit lebenslänglichem Zuchthaus
wird allerdings der bestraft , wer bei dem Raube einen Menschen
gemartert oder durch die gegen ihn verübte Gewalt eine schwere

Körperverletzung oder den Tod verursacht hat .
Die Verteidiger äußern sich zu diesen Ausführungen des Vor¬

sitzenden nicht , lediglich der Anwalt Ali chöhlers , Dr . Apfel , er -

klärt , daß er auf putolbnotwehr bzw . fahrlässige Tötung verweisen
wird . Unter Umständen käme auch nur Raufhandel in Frage ,
wobei der Vorsitzende jedoch einfällt und feststellt , daß ein Raus -

Handel denn doch wohl n i ch t vorliege .
Die heutige , den Plädoyers vorbehaltene Sitzung — wird a u f

9 U h r festgesetzt . Als erster wird Staatsanwaltschaftsrat Dr . Fischer
das Wort nehmen .

gestattet natürlich nicht , sofort Verletzungen irgendwelcher Art fest -
zustellen .

Soviel man zunächst erkennen konnte , war die Leiche nur mit

Hemd und Unterhose bekleidet . Das würde ebenfalls darauf hin -
deuten , daß der Tote der vermißte Schneider Otto Laurin ist .
Bekanntlich war dieser bei einem Meister in der Perleberger
Straße als Geselle tätig . Am Sonnabend vor Pfingsten wurde er

von seinem Freunde , dem gleichaltrigen Theo Krause , der

in der Annenstraße wohnte , auf die Straße hinausgebeten , und

kehrte weder an seine Arbeitsstelle noch in seine Wohnung in der

Dresdener Straße 77 zurück . Schon bald nach seinem Verschwinden ,
vier Tage später , fand man Theo Krause in einem Fabrikgebäude
in der Loltumsiraße mit Gas vergiftet tot auf . Der Selbstmörder

trug die Kleider des verschwundenen Laurin . Die Untersuchung
in dieser dunklen , unheimlichen Mordaffäre führt Kriminal -

kommissar Werneburg . Hoffentlich gelingt es , Licht in diese

entsetzliche Freundestragädi « zu bringen .

Sieben Dörfer verschüttet ?
Schweres Erdbeben in Rußland . — Bisher 175 Tote !

Moskau . 24 . September .

Ein starkes Erdbebe « zerstörte in der Nahe von

Stalinabad in Tadschikistan sieben Dörfer völlig und

beschädigte weitere zehn Dörfer erheblich . Bisher wur -

den 475 Tote und über 300 Verletzte festgestellt , etwa

1200 Familien sind obdachlos .

100000 Mark nnterschlagen .
Verfehlungen einer Buchhalterin .

Köln . 24. September .

Eine Buchhalterin , die schon seit l4 Iahren bei einer hiesigen
Firma tälig ist . wurde festgenommen , weil sie bei Ihrer
Firma seit Januar dieses Jahres Unterschlagungen in höhe von
100 000 Mark begangen hat . Der größte Teil des unterschlagenen
Geldes wurde von der Buchhalterin an eine andere Frau weiter -

gegeben , die von den erhaltenen Beträgen zwei Häuser , wertvolle

Wohnungseinrichtungen , einen Kraftwagen und teure Schmuckstücke
gekauft hat .

Lehrmädchen begeht Selbstmord .
Ein hartherziger Ehef . - Oer verlorene 50 - Mark - Schein

Seit über einer Woche wurde das lljährige Lehrmädchen Anni

Kothen , das bei seinen Eltern in der Georgenkirchstrahe 19

wohnte , vermißt . Gestern nachmittag wurde die Mutter des Mäd -

chens ins Leichenschauhaus gerufen , wo sie voller Eni -

sehen ihr Kind erkannte . Man hatte das Mädchen als Leiche aus der

Spree gezogen .
Das Lehrmädchen war in einem Gardinenhaus in der Wall -

straße beschäftigt . Vor acht Tagen mußte das Mädchen mehrere
Botengänge machen und wurde auch von seinem Chef nach der Post
geschickt , um dort Geldbeträge einzuzahlen . Auf dem Wege zur Post
verlor das Mädchen « inen SO - Mark - Schein und kehrte , als

sie dies merkte , bestürzt zu ihrem Geschäft zurück . Dort wurden ihr
große �Vorhaltungen gemacht , und schließlich verlangte der

Ehes , daß der Vater den Verlust ersetze . Weinend bat das Mädchen ,
ihr eine Sollegin mitzugeben , weil sie Angst vor Strafe hatte . Dieser
Wunsch wurde kurzweg abgeschlagen mit dem Bemerken , das

ginge das Geschäft nichts an . Darauf begab sich das Mädchen auf
den Heimweg . Unterwegs muß aber die Angst das Mädchen
zum Selbstmord getrieben haben .

Oie Lugend - Ausstetlung in Neukölln .
Ein Zwischenfall .

Von der Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde . der Soziali¬
stischen Arbeiterjugend und den Jungsoziolisten des Bezirks
Neukölln wird gegenwärtig in der Orangerie des Körnerparks
eine Ausstellung über sozialistische Jugendarbeit
veranstaltet . Sie weist eine Reihe wichtiger Darstellungen über die
Kulturarbeit der Jugendorganisationen auf . In der Abteilung der

Arbeiterjugend haben sich leider einige Geschmacklosigkeiten «inge -
schlichen , die jedoch auf Anordnung der Zentrale der Kindersreunde
und der Bezirksleitung der SAJ . sofort entfernt wurden , nachdem
dies « Stellen davon Kenntnis erhielten .

Ztuerkennung des Reichspnisidenken für englische Seeleute . Der
Reichspräsident hat den Mitgliedern dir Besatzung des Retmngs -
bootes . Lgrd Southborough " in Margarle Anerkennungsdiplom ? l
für die Hilfeleistung bei der Strandung des deutschen Dampfers
„ Hc- fmlne * übermitteln lassen .

Die Eil�e
als bewußtes Kampfmittel benutzen , wie es die Kom¬
munisten in den Tageszeitungen tun , ist keine Lüge ,
sondern eine verflucht reale Notwendig¬
keit . Diesen Satz schrieb die „ ßofe Fahne " am
19. Angnst 1923 ! Der „ Vorwärts " hat dieses „ Be¬
kenntnis " des Bolschewistenblattes bei früherer Ge¬

legenheit bereits an den Berliner Anschlagsäulen
plakatieren lassen .

Ocas E € i £ | en9 > 9caM entflarvtf ?

Wie sehr die kommunistischen Volksbetrüger diesem
Leitsatz bis heute treu geblieben sind , zeigt die gestrige

. Verhandlung gegen die . Jkofe Fahne " , über die wir
ausführlich berichten . Wieder einmal stehen die
Schwindler entlarvt vor der OeffentlidikeiL

Bearlfln « r ArSBeities *

klärt eure kommunistischen Kollegen über die

Kampfesart dieser Volksbetrüger auf ! Fragt sie , ob sie
ihr Vertrauen mißbrauchen lassen wollen von einer

Partfei der Eilge !

Das Windmühlenflugzeug in Berlin .
Im Flughafen Tempelhof landete gestern kurz nach

�18 Uhr das Windmühlenflugzeug des Spaniers de la Cierva ,
das von dem englischen Piloten R a w s o n gesteuert wurde . Die
originelle Maschine , die bereits vor einigen Jahren in Berlin gezeigt
wurde und inzwischen verbessert worden ist , war gestern früh in
London ausgestiegen und erreichte Berlin nach Zwisckxnlandungen
in Köln . Hannover und Magdeburg . Die Landung aus
dem Tempelhofer Feld , die allgemeines Aufsehen erregte , erfolgte .
wie immer bei diesem Flugzeugtyp , durch senkrechtes Auf -
setzen ohne Auslauf . Der Führer wurde von Direktor W r o n s k y
von der Lusthansa begrüßt . Er will mit seinem Windmühlenflug -
zeug voraussichtlich zwei Tage in Berlin bleiben .

Die Berufung der Gebrüder Saß verworfen .
In dem Berufungsprozeh gegen die Brüder Erich und Franz

Saß hat die ö. Strafkammer beim Landgericht I die Berufung
gegen das Urteil erster Instanz verworfen , so daß es also bei
der Strafe für jeden der beiden Brüder in Höhe von einem Monat

Gefängnis bleibt .

Mandolinenkonzert in Köpenick . Im Restaurant �zirschgarten "
in Hirschgarten feierte das Mandolincn - und Lautenorchester Köpenick
1918 , Mitglied des DAMB . , sein 12. Stiftungsfest . Das vollbesetzte .
etwa 50 Mann starke Mandolinenorchester brachte «in reiches , gut -
gewähltes Programm zur Aufführung . Als Auftak : ein « Fest -
ouvertüre von H. Wagner , dem tüchtigen Orchesterdirigenten ,
der es trefflich versteht , seine musikalische Mannschasi zu führen . Es
ist eine erfreuliche Tatsache , daß Menschen der Arbeit sich in ihren
Feierstunden zu kultureller Fröhlichkeit zusammensinden ,
die ihnen einen wirklichen Ausgleich für die nüchtern « Schwer « des

Alltags schafft . .

Belm Essen ersklckL In einem Speisehaus in Essen ereignet «

sich ein sehr eigenartiger U n g t u ck s s a l l. Einem Arzt , der

an einem Tisch vorbeikam , jiet das reglose Verhallen eines älteren

Mannes aus , der , die Gabel in der Hand , mit starrem Gesicht dasaß .
Als der Arzt näher trat , mußte er feststellen , daß der Mann beim

Genuß eines Fleischgerichtes erstickt war .

Allgemeine Wellerlage .

24. Sspt ' . ' s3J5 >. sbcls .

Der Deutschlandsender brachte als Uebertragung aus Breslau
ein Hörspiel „ Bon der Tragödie bis zur Revue " . Kitschige Bolksstück -
Sentimentalität in Text und Musik witzig umgeformt zur Komödie
und von der Komödie zur Revue . Der Modegeschmack , der zu allen
Zeiten die Richtung der Unterhaltungsbühne bestimmt , wurde hier an
einem einfachen und amüsanten Beispiel durch den Kakao gezogen .
Der Verfasser des Spiels , Erik Ernst S ch w a b a ch , der Komponist ,
Ernst August V ö l k e l , d�r Spielleiter Dr . Franz Joseph Engel ,
der Dirigent Franz M a r s z a l l e k und die Darsteller erwiesen ihren
Sinn für Humor . — Von dem hervorragenden Symphoniekonzert ,
das Generalmusikdirektor Dr . Hermann S ch e r ch e n vor dem
Berliner Mikrophon dirigierte , konnten nur Bruchstücke empfangen
werden . — Gute , virtuos ousgeführie Unterhaltungsmusik boi das
ruffisch « Orchester unter Leitung von Boris Romanow . — Ueber
die Frage : „ Wie stehts ntit der Preissenkung ? " unterhielten sich
Charlotte Mühsam - Werther , Dorsitzende der Zentrale der
Hausfrauenvereine Groß - Berlin , und Max Cohen - Reuß , Mit »
glied de� Reichswirtschaftsrates . Wenn Frau Mühsam - Werther zwar
den Preisabbau für notwendig hält , dabei aber die Preissenkung für
Markenartikel für weniger wichtig ansieht , weil entsprechende Artikel
ja ohnedies im freien Handel zu haben sind , so ergibt sich doch die
dringende Notwendigkeit , auch für diese Preissenkungen aus per
von ihr selbst anerkannten Tatsache , daß sehr viele Hausfrauen
Markenartikel bevorzugen , weil sie glauben , hier am ehesten
Gewähr - für gleichmäßige Qualität zu haben . - T« » .

Owoll' . enl9s, <5 heiter , OKato bedeckt
9 wolkig . ®bedeckt - RegegAGraupeln
Schnee. - Kebd. T- Gey/iUecCO/Mnlstiüe

Am Mittwoch herrschte in ganz Deutschland trockenes Wetter .

Abgesehen vom Nordwesten war der Himmel größtenteils heiter .
Die Temperaturen überschritten mittags vielfach 20 Grad . An der

Südseite einer Depression , die nördlich von Schotiland liegt , dringen
jetzt etwas kühlere Lustmassen ostwärts vor . Wir dürften ba ' d
in ihren Bereich kommen Eine durchgreifende Welteränderung
wird aber voraussichtlich nicht eintreten , da die über Mitteleuropa
befindlich « Zone hohen Druckes den maßgebenden Einfluß auf
unser Wetter behalten dürfte .

Wetter für Berlin : Vorübergehend stärker « Bewölkung , sonst

ziemlich heiler , keine erheblichen Niederschläge , südwestlich « bis west -

liche Winde . — Für Deutschland : In Schlesien und Ostpreußen
Fortdauer des herrschenden beständigen Wetters : im übrigen Reich

oarübergehend stärker « Bewölkung , sonst ziemlich heiter , nur im

Nordwesten stellenweise etwas Niederschlag .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Mittwoch , dem 24 . September .

1. Rennen . 1. Sturm (2t . v. Jmbos ) , 2. Kern , 3. Die Saar .
Toto : 23 : 10 . Platz : 11, 14. 14 : 10 . Ferner Uesen : Gerwin . Scppl ,
Eulalia , Sempronia . „ �

2. Renne » . 1. Krabiva kLäder ) , 2. San Domcnico , 8. Feldverz .
Toto : 34 : 10 . Platz : 13. 13, 16 : 10 . Ferner Hefen : Wildlocke , Koerner ,
Mola , Märchenland , HeNa . Spinclly , »tolbuche .

3. R e n n e n. 1. Zlamses ( Arabich ) . 2. Fathia , 3. Berenice . Toto :
77 : 10 . Platz : 22 . 18 . 37 : 10 . Ferner liescn : Wolcm , Tassilo . Omphazil ,
Novali «, Vatikan , Blankenstein , Antonius .

4. Nennen . 1. Pimouiouche lMoritz ' , 2. Eiarofte , 3. Siesta . Toto :
65 : 10 . Platz : 17,14 . 16 : 10 . gerner liejen : Rili , Fleiß ( gcj ) , Sirius ,
Creme de Wenlbe (gej. ) .

5. R e n n e n. 1. Bellac ( S. Rupprecht ) . 2. Lagina . S. BoreS . Toto :
63 : 10. Platz : 37, 49 : 10. Ferner liejen : Teutobod (gej. ) . Durst sauSgebr . ) ,
Ancilla lgef. ).

6. Rennen . 1. Galan ( R. Dcrschug ) , 2. Habana . 3. Martonius ,
4. Lasiarilhmus . Toto : 220 : 10 . Platz : 37, 14. 15. 22 : 10 . Ferner liefen :
Palras� Mvnbcer , EÜoxabai . Ton Josä . Redopp , Mosellaner , Farelra ,
Epala , Rondglosse , «terniunde , Landlust lges . j .

7. R e n n e n. 1. Osram lGrabfchl , 2. Gassenjunge , 3. Pellegrino .
Toto : 29 : 10 . Platz : 14, 15, 25 : 10. Ferner liesen : Gero , Runtler . AmcrS -
soort , Jagdpassion . Kurzschluß . Jlsenburg , Moira .

3laiDe ! ispeBd8n
jeder Art

lieterlprcieiveri
Paul « ollets
Dorm. Roben Meyer
' lariansciutratze 3
Ecke Nauminstratze

In » Moritzvl lOSOti

zur Miete
WSO. Ansbachersir .

Heute frflh entschliel sanft nach schweren
Leiden unter inniggeiiebter Vater und QroSvater ,
Bruder und Schwager

Zahnarzt Rodolph Lazarus
Im Namen der Hinterbliebenen

Fritz und Gertrud Schönbeck
Rudolph Schönbeck

Berlin , den 22. September 1939-
Die Einäscherung findet am 26 September ,

IS Lhr , Im Krematorium Wilmersdorf statt .
Von Belieidsbesuchen bitten wirabsehen zu wollen .

verwaitunssmitgtiederi
Am Freit »», dem A>. September , keine

Sitzung der MUticren Perwalwng .

Sonnabend , » e » 27. Seplembet ,
aben » T Uhr im Cofal „Schleslsche
Qelinal *- , Jleue Zeiedrichftrntie J

, Glich « Iar . iiowitzdrUcke .

Branctien - Versammlung
d. ßutogen - u. EieMmchweiOer

sowie SchweiSerinnen

Tagesordnung :
I. Vortrag : « Da« Schweißen von

Aluminium - und EraugußgehSuser .
in geglühtem Instand " .

3. Berbandeongeirgenhesten und Ver¬
schiedenes .

Ohne Mitglied - latch kein Zuk' . tl !

Achtung . Arbeiterinnen !
Die cm Donnerstag , btm 23. Sep¬

tember , einbernsene flenftrenj der weib -
itchen Verirauensieute findet wegen der
am gleichen Tage staltfindenden VVAII . '
stonferent am

vtensfag . Veen 30 Septembc " ,
abends 7 Ahe . im l - thnngssaol bet ,
verbondshauses , Cinienftc . 83 85.

3. Porioi , 2 Treppen , fmtt .
Die OilererwalioBg .

D

l

Oanksagaog *
Für die uns aniitAich des Ablebens

unseres lieben Baters und Schwieger -
vaters

�ux « st ? oll > n » an
erwiesene Anteilnahme sogen wir
allrn Beteiligten hierdurch unseren
d-rstichsten Dank .
Berlin , den 21 September 1930.

SO, Pllckierstraße 14. _ „Familie » relimatuz
Familie Ulbrleg
Familie Sdhmlut

MB

Danksagung

File die rührende Teilnahm », die
mir und meinen «Indern beim Ad»
leben meiner iieden Frau

Flora Noiuiinger
dargebracht wurde , bonft auf diesem
Wege recht herzlich

Edwin Nenninger
BerUn - Charlolteaborg

Homöopathie
innere und Nerven | Kcpr Miinuir . »" I . UW» f spr . l « , « - ?Sgu. duaii . L( Utoi
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Parteinachrichten fürGroß - Verlin
stets an da » Bez>rk »sekr »tariai
' LHai , 2 StepDtn recht », zu richte »

3. Kreis Wrddiua . Freitag , A. September . 19 Uhr , Kreisk - irierrn , bei Wende ,
Kolanicstr . 1t7.

b. krreis Arikdrichshaia . Sonntaa , 28. September , veranstaltet der Deutsche
Iuneudherdergeverband einen Reichsraerbetai ; . Wir bitten alle Kenosfinnen
und Genossen , sich recht rege daran zu beteiligen . — Werbeveranstaltuage «:
Co ucardia . Palast . Andreasftr . 64, 11 Uhr : ssilm , Mustk . wesang , Turnen ,
Snmnastik , Schattenspiele . — Spartplah ssriedrichshain , 1Z Uhr : Mustk,
sportliche Darbietungen . Volkstänze . Kreier Eintritt für I - den Inhaber
einer Keftplakett «. Fördert das Iugendh - rb - rg - werk . Werdet Mitglieder
des Verbandes ! Plaketten zum Preise von 20 Pf . stnd zu hoben : Orts -
gruppe Friedrichshain , Drommnstr . 1; Sportplali Friedrichshain : Sport -
p' ag Ost: Weltpanorama , tlndreasftr . 16», sowie bei den Heimleilren der
Städtischen Jugendheime im Bezirk Friedrichshain .

! ! ?-. ) r � ri fi i i iz - mn i 4 > > > i � i

ssss 8. Kreis «Panda ». Freitag , 26. September . 26 Uhr. Kttismitglieder - W
II oersammlunq in S- wad « , Metropolsälen , Schonwalder Str . SS —»9.

Vortrag : „Die politische Lage nach der Wahl " . Res. Karl Sitte , M. d 9t.

10. Krei , stehlendvrf . Arbeiterwohl s- hrt : Am Donnerstag . 2ä. September .
fällt die Sprechstunde bei dem Genossen Sander aus . Die nächste Sprech .
stunde findet erst wieder am Donnerstag , 2. Oktober , statt .

11. Kpri » Schäneborg . Freitag . 26. Sepiember . 20 Uhr, bei Will , Rartin -
Lutber - Str . 6g, Kreisf�nknonärstdung . Fuuktionärkarte gilt als Auseveis .
Türkontrolle : Krcisrrvisoren .

14. Kreis Renkölln . Frettaq . 26. September , 1»l4 Uhr, Kreismtt . ss-
k' i gliedcrversa «ml»»g in Kliem » Feftsälen sgroher Saals , Hase » beide , f >
- Vortrag : »Unsere Ausgaben nach der Wahl " .

!
'
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19. Krei » Pankow . Freitag . 26. September , pünktlich 19 Uhr , Krcisvorstand »-
sthnng im grossen Sissungssaal Rathaus Pankow . Pünktlich 20 Uhr Kreis -
delegiertenversammlunq mit Fraktion im selben Raum . Wichtige Tages -
ordrning . Erscheinen notwendig . — Betriebsfraktion bei Bezirksamt
Pankow und Bramtenwerbiausfchuss versammeln stch am Freitag . 26. Sep -
tember , 2V Uhr. im Türkifcheu Seit , Breite Str . 14. Referent Otto
Theimer über »Die politischen Folgerunge » aus der Reichstagsrvabi " . Gäste
Willkommen .

Morgen . Areitag , 26 . September .
1. Abt . 19tb Uhr bei Spiegel . Acksrstr . 1, Funktionärsttnmg .
Z. Abt . Ab 18 Uhr im Saal 6 des Gcwerkschaftshause ». Engeluser 24—28,

Abrechnung mit den «ezirkzsührcrn : um 20 Uhr Funktionärsissun » von
ausserordentlicher Wichtigkeit . Sämtlich « Funktionäre müssen daran teil -
nehmen .

16. , 12. U» d 13. Abt . Alle Mitglieder beteiligen stch an der «reismitglieder .
Versammlung in den Arminiushollen . Bremer Str . 73.

86. Abt. Trböireberq . 20 Uhr bei Gürlich , Begasftr . 1, Funktionärstssung .
85. Ab«. Tempelhof . 20 Uhr bei Pommerening , Berliner Str . 100, Funktionär .

stssung.
106. Abt . Friedrichshag ««. 26 Uhr im Lokal Fahrendholz , Wilhelm . Ecke Kirch .

strassc , Sisrnnq des Adteilungsvorstanbes .
124a. Ab«. Mahlsdarl - Süd . 20 Uhr bei Draber . Uhlandstr . 1«. Mitgliederver .

sammlunz . Aussprache über den Ausgang der Wahlen .

Sonnabend , 27 . September .

ßss 6». Abt . Renkölln . 26 Uhr in Kliem » Festsälen . Hase «» »»« 13- l ».
n Aerbstsest , verbunden mit Ehrung der Barteijnbilar ». Mufft , sttezita .
t-! tione » <Marth » z ° h » l Dprechchar »er SAZ. . 91*»««: . Tensel Reaktio «».
@ Festredner : Senium « Mtiller - Lichtenberg . Tan ». Eintritt 1 R. All «

Genosfiane » und Sepoffe » sind freundlichst eingeladen .

Bezirksausschuß für Arbeilerwohlfahrt .
13. Krei , Tempelhos , Marieadorf , Marienseld «. Sichteurad «.» l . > . . . _ _ _ _■ Freitag .

26. Siptember . 20 Uhr . findet die Ardeiterwohlsahrtsstssuna im 13. Krei » statt
im Sissungs , immer l , Dorsftr . 42. Tagesordnung wird dort bekanntgegeben .
Alle ehrenamtlich Tätigen müssen erscheinen .

Jungsozialifiische Vereinigung Groß - Verlin .
Am Rontag . 29. September , 19' h Uhr, Selamt »«ranstaltu »g im Sackesch «»

Sol . Roscnt Haler Dtrasse . Genosse Bieligt , Leipzig , spetcht «der »Die saschisttsche
Gesahr " . Zntercssieri « Parteigeposscu und S«Z. . »«noffen find derzlich «in -
geladen .

Wir wache » d»r «»f ansmeeksam . dass an der Abendtass « de, Theater , am
Sch ' sfdancrdamm Karte » sllr Toller » . Feuer au » den Kesseln " , » « stark er .
«nissig tea Preis « »on l »nd 2 « . gegen « or�ignng unserer Mstgliedskart «
«u- aca ' den werden . Dies « vergfinstignng gilt »nr di » , » m 36. Deptewber »in -
schliesslich.

Gruppe Ritte : Heute , Donnerstag , um 26 Uhr , lm Heim Sehdentcker
Strasse 24 —26 : . . Tagesvolitische Seitungsschau " .

Gruppe Fr! «drich «ba>n: Heilte , Donnerstag . 1964 Uhr , im Jugendheim
Frankfurter Allee 304. Löns�Simmer , Diskusstonsabend : . Was geht in der Volks -
biihno por ?" s Referent Frist R. Schulz . Interessierte TAI . » und ältere Partei¬
mitglieder stnd eingeladen . /

Gruppe Prenzlaner Berg : Heute . 20 Uhr, weMiche Schule , Danziger Str . 23.
Konferenzzimmer . Arbeitsgemeinschaft : » Da» Heidelberger Programm " . Leitung
Genosse Denicke. Gäste gern gesehen .

Gnivpe Moabit : Sonntag . 28. September . Fahrt nach Finkenkrng . Treff .
Punkt 7?4 Uhr Bahnhof Putlissstrasse . Nachzügler kommen mittags nach Briese -
lang sIugendgeländes .

Gruppe Südost : Heut «, Freitag , vünltllch 20 Uhr, im Jugendheim Wranqel -
strassc 128 spricht Genosse Hans Seigewasser über „Einheitsfront der Rcpubli -
kaner — oder proletarische Klassenfront ?" Alle jüngeren Parteigenossen , di«
Kameraden de» Iungbanncr , sowie die älteren SAI . - Genossen sind herzlich
cingeiodcn . Disfusston .

Rot « Reih «: Heute Probe im Jugendheim Porckstr . 11. Alle beteiligten
Genossen müssen erscheinen .

Zlrbeilsgemeinschafk der kinderfreunde .
Achtung , Kr«Isl «Iter ! Für Mitwirkung des Iugendherbcrgsfestes treffen sich

d' e Kreise Neukölln , Krcuzberq . Tempelhof . Wilmersdorf . Treptow , Kövcnick ,
Sehlendorf , Schöneberg und Stegtiss Sonntag , 28. September , l4 Uhr , vor dem
Sportpark Neukölln , Eingang Siegfricdstrasse . Blaue Faikcnkleidung anziehen ,
Wimpel mitbringen . Turnschuhe nicht vergessen . Pituiiliche » und zahlreiches
Erscheinen ist Pflicht .

Krei » Kreuzberg : Die Falke , ivvllversammlung fällt heute au». — DI» Kinder -
srennde de» Kreise » Krrnzierg veranstalten morgen . Freitag , 20 Uhr, in der
weltlichen Schule , Dieftenbachstrasse , «inen «lternabend vrit Lichtbildeen von
den Sommrrfahrten . Ellern , Feenade and Genossen stnd herzlich eingeladen .
Eintritt srei . — Sur Mitwirkung des Iugcndherbergsfestes treffen wir uns
Sonn ' ag . 28 Sevtcmbcr , 1364 Uhr. Sportpark Neukölln . Eingang Siegsried -
strassc Blaue Falkenkleidung anziehen , Wimpel mitbringen . Turnschuh « nicht

Geburlskage . Jubiläen usw .
78. Abt . Schöneberg . Unserem alte » treuen Ritkämpser Johann

Wandtie . »ahnstr . 25, ,n seinem 60. Gebnrt - t - ae die herzlichsten «liick -
wünsch«. — Unlerem lieben Genosscn » nd wackeren Ritardeiter Frist H o s s -
man » , Eiienacher Str . 68, znm heutigen 76. G«bnrt,tage den herzlichste »
Glückwnnsch der Abteilung .

87. «dt . Rarieafelde . Friedrich « renli « , Atadwit a. D. , Leiter
der 87. Abt. , «>» alter Kämpe und B- dubrecher für di« Partctbewegung im

, heutige » 13. Krei » wurde kürzlich 65 Jahre alt .
96. Abt . Nenköfin . Unserem alten , sederzeit - »serbereiten trrnc » Genosse »

Johann Frah » k « , «mser Str . 32. »» seinem 65. »«b»rt »tag « die her, .
Itchst -a Glückwünsche .

j Stkrbetafel der Groß « Berliner Partei « Organisation

24. «bt . Unser Genosse Alex Becker . Iablonslistr . 33, ist plöstlich ver -
storben . Ehre seinem Andenke »! Tag der Bestatlung wird noch bekannt -
gegeben .

1 Sozialistische Arbeiterjugend Groß ' Berlin
Einfenvnnoca sllr die»« Rodrit wu on d»o Zooendtrbet - ri «
Zi«o,w « W «. lindwllroi « 9

. Baldnr " . Fahrt »ach Kestin NM Sonnabcüd Sonntag . 4. t5. Oktpbr ». ad
1» Uhr Spaadaa . »eilnehmergedfidr 3 R. szwelmal Knffe«, Rittagessen »ad
Urdernachliing ) . Teilnehmerkarten sind »och erhältlich . All « Iugendgrnosstauea
und - genossen , dir bisher noch an keiner „Baldnr ' . Fahrt teilgcuommrn haben .
sollten nicht versäumen , die lesttr F- Het in diesem Jahr mit , »machen .

«inzellarte » f «« di« Iogeudoerftellung in der Volksbühne am 5. Oktober
( 86 Pf . ) sind n . » erhältlich .

Sulammcnknnft »er Reserente » und Iugenbbelräte am Moni »« ,
W 29. September , 1914 Uhr im Bortragslaal des P. - V. , Lindcnftr . 3,
fP 2. Hol. 2 Tr. link » Bortraa : . Mithodik und Grundiagcn unserer
W Aildungsarbeit " . Redner Seiipss ! Erwin Marguardt , Leiter der Volks .

Hochschule « OB »

Sihnng de» B. . V. «1t de » «. - Leiter » heute . » Uhr . Im Vortragssaal
de- P- - D.

heule . Donnerslag . 19� Uhr .
Oranienburger Tor : Heim Elisabethkirchstr . 19: „Eroberung der Lust ". —

Arnimplast ! 20 Uhr Sprcäschorprvbe , Gleimstrasse . — Aenswalder Plast II :
Heim Rastenburger Str . 16: „Die treten Gewerkschaften in Politik und Wirt .
s-haft ". — Falkplast 1: Schule Sonnenburger Str . 20: „Erlebnisse auf der
Walze " . — Rordostcn II : Heim Danziger Str . 62, B. Z: „Englische Arbeiter -
brwegung und indischer Freiheitskampf " . — Schönhauser Vorstadt : Schule
Sonnenburger Sir . 20: „Eepuelle Fragen " , 2. Teil . — Friedrichaham ! Funk -
tionärststung beim Genossen Elxnat . — Koätbusscr Tor : Heim Bristcr Str . 27—30:
„Die Nationalsozialisten " . — Schöneberg III : Heim Hauptstr . 15: „Die Eni -
stchung des Weltalls ". — Sehlevd - rf - Dahlemi Heim in Dahlem , Lansstr . 2—5;
„ Was ist Sozialismus ? " — Wittenau : Heim Rosenihaler Str . 14: „ Wie soll
unser Wandern sein ?"

Werbcbezirl Wedding : Wichtige Besprechung aller erwerbslosen Genosscn
10 Uhr im Heim Orthstrasse . — Arbeitsgemeinschaft der Jüngeren : 26 Uhr UN
Heim Turiner Strasse . Mnsskzimmer : „Wirtschaftsgeschichte ".

Werbedezirt Prenzlauer Berg fTamdourkavelle ) : Mitgliederversammlung im
Heim Danziger Sir . 62. Anmeldungen für Danzig werden noch angenommen .
Erscheinen aller Genossen notwendig . — Trefwunite für di « W. - B. - Trrffahrt
am Sonnabend/Sonntag nach Briesrfang : ! 6 Uhr Bhf. Prenzlauer Allee :
18 Uhr Bhf. Weissensee — Bhf. Schönhauser Allee : 18 Uhr Bezirksamt für Rad -
fahrer : 20 Uhr Bhs. Prenzlauer AÜee: Sonntag 7 Uhr Bhf. Prenzlauer Allee.

Werbrbezirk Kreuzberg : Wväzcnendkursus in Rüdersdorf , Treffpunkte
Sonnabend 18 und 26 Uhr Schlessscher Bahnhof . Sonntag Benustung des Fuges
7. 26 Uhr ab Schlestscher Bahnhos .

Werbebezirk Neukclln : Mvrgen kurz « Besprechung aller Abteilungsleiter
18 Uhr im Parieihüra . Fuldastrasse . All« Abteilungen müssen vertreten fein .
Morgen KreismItgliederversammluNg der Partei im grossen Saal Kliem » Fest
säle . Eintritt gegen Vurzeigung des Mitgliedsbuches . Die Abteilungen können
sich daran beketligen . Tbcma : „Die volitjfche Lage" .

Werbebezirk Reinickendorf : Morgen SO Uhr W. - B. - Vorstandslistung im Heim
in Tegel , Bahnhofstr . 15. _

Voriräge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold ' ' .

S » schäktsftel > « : Berlin E 14. Ecbastianstr 37—38. Hol 2. Tr
Gannorftand . Achtung , Mainzfahrer ! Freitag , 26. September ,
20 Uhr, Sufammenkunft in Landrös Weissbierstuben , Klosterstr . 76. —

Wedding : Donnerstag . 25. September , erweiterte Vorstandssistung bei Reusner ,
See - Ecke Malplaquetstrasse . — Kreuzberg : Sonnabend , 27. September , 19 Uhr,
erweiterte Vorstandssistung bei Sechak , Willibald - Alexis - Sir . 5. — Schöneweid «-
Iohanuisthal : Sonnabend . 27. September , 20 Uhr, Mitgliederversammlung in
der „Brückenklausc " , Brücken » Ecke Eprecstrassc . Vortrag des Kameraden Kreut -
lein : „ Was erwarten wir vom neuen Reichstag ?" — Prenzlaner Berg , Jung ,
banner und Sportler : Jeden Mittwoch 20 Uhr Uebungsabend Turnhalle Greifen -
Hagener Strasse . Jeden Freitag 2014 Uhr Badcabend Etadtbad Oderbrrger
Strasse . Unkosten 25 Pf . Sahtreicher Besuch wird erwartet . — Ritte » Sport -
abtelluna : Donnrr - tag , 25. September » 20 Uhr , Sitzung der Handballspieler bei
Arndt . Scheöderstr . 2. __

Arderter . Radi ». Vnnd Dentschland », r. ». , Ortsarnpve BerlHu Untergruppe
Prenzlaner Berg : Dvnncr »taa , 25. September , 20 Uhr , im Lokal Klug , Danziger
Strasse 71, Vortrag über Kurzwellen " .

Deutscher Ardriter . Abstinentendnnd . Bezirk «« rupp « Friedrichshai »: Donner ».
tag , 20 Uhr . Ebertpstr . 12, Versammlung . Wichtige Tagesfragen . Erscheinen
aller Mitglieder dringend erwünscht . — Bezirksgrupp « Krcuzbepgi Freitag ,
20 Uhr . Gruppenabend in der Gaststätte Skalitzer Str . 6.

Olympia ladet ein .

Die Europa - Schreibmaschinen A. - G. hat in der Friedrichstr . IS ?

neue Vertaus » - und Ausstellunsssräum « eröffnet . Eine der

oricsinellsten Schaufenfteranordn - ungen , wie sie in Berlin nur einmal

FU sehen ist , zieht «rosse Scharen von Schaulustigen an . Das

Fenster bildet ein « einzige , große , messingverkleidete Scheibe , durch

die man wie . durch ein riesiges Bullauge in das Innere des

Verkaufsraumes blickt . Dieser selbst , nach dem Entwurf » an

Architekt Pfeffer gestaltet , ist ganz in weiß gehalten und klaren

Linien , wie es die Sachlichkeit erfordert , die nur da ? Fabrikat

sprechen lassen will . Die kleine „ Mignan " begegnet uns als alte

Bekannte , dann die „ Olympia " , die als AEG. - Fabrikat ein

Wunder an Präzision und leichter Bedienung darstellt . Dasselbe

gilt auch von den Spezialbuchungsmaschinen und Postscheckmaschinell ,
die zu einem unentbehrlichen Betriebsmittel für jedes größere Büro

geworden sind .

Nlaue Woche . . .

Das ist kein schlechter Scherz , sondern bereits Wirklichkeit , wenn

auch erst von morgen . „ Blaue Woche vom 2 6. September
bis 4 Oktober " ist die neuest « Parole der City . Der Gedanke

geht von der bekannten führenden Spezialfirma für Herren - und

Knabenbekleidung Bernward Leineweber am Köllnischen Fischmarkt
aus und stellt den großzügigen Versuch dar , sür das Gebiet der

männlichen Bekleidung etwas Achnliches wie die Weißen Wochen
für Wäsche , also ein « besondere Einkaufsgelegenheit sür Standard »

kleidung zu schassen . Im Vertrauen aus seine , sprichwörtliche
Leistungsfähigkeit will Leineweber , das Haus , das jeden
anzieht , vom 26. September bis 4. Oktober dem Berliner Publi »
tum in unerschöpflicher Auswahl blaue Kleidung aller Art be -

sonders verbilligt zum Kauf bieten .

. Radon - Wein . " Nach den Gvtgchten bekannter Geheimrät - . Professoren
und Medizinalräte ist es her Radon- Aein - Vertriebs�Sefellschaft gelungen , «inen
Wein in den Handel zu bringen , der durch die unvergleichlichen Energien hes
Radium » mit Recht ein zeitgemässes biologisches Erzeugnis darstellt , da « durch
die chemisch»rnediztnisch « Forschung eine unentbehrlche Erfindung für dt « Mensch .
hcit bedeutet .

Oktober bei de » Elite . Sängern . Bei den Elite - Sängern im Theater am
Kottbusser Tor geht das Sillc -ssestspiel „Pinselheinrichs Himmelsi laufe " nur
noch einige Tage in Szene . Das Okloder - Programm beginnt mit einem Lieder .
spiel „Herbst und Lieb , am Rhein " , Mr das Hermann Krehan «in färben -
prächtiges Bühnenbild entworfen hat .

fyasrogf6er23är ? JM
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Berliner ErniefesJe mii
all ' den kleinen Freuden , welche Jung und Ali

entzücken , sind Je/zi vor den Toren Berlins

an der Tagesordnung ,
und nirgends fehlt

die liebliche Spenderin froher Laune

JosQttkdxmo
Berlins meistgepauchie ��Cigareite



Theater�
Lichtspiele usw .

8. 15 UDr — Baattien srianhi
Bant Kolisdhcr » ArgenHno
LUUe Esther tanzt o. stnAt u. a.

Tägl . 5 u. S' Jt Uhr. 8 5 UarD. 825G
Pr . 1— 6 M. — Nachm . halbe Preise .

Hur iceirige Tage ? Zum ersten
Wale auf dem Xonltnenli

9em - Sprech - Sehen , ZeierMon
und das auserlesene tarleU - Progr .

Theater I. d . Behrenstr . 53 - 54
Direktion : Ralph Arthur Roberts

«v. Das hsoncha manchen

Englisch r - Roberls — Riemann .

VolKsbflline
Thealer an BQIovplatz.

täglich 8 Uhr

Die Weber
V. Q. Hauptmann

Regie :
K. H. Martin .

ineater am
SchlltDauerdamm

«>/. Uhr

Feuer aus den

Kesseln

8 Uhr

Der Kaiser
von Amerika

von Bernard Shaw
Titelrolle; Weraer Kraua

Begie! Mai BeiohanlL

Rose - Theater
6r. FraiiklQrt8rStr . i52
Tel. Alex 3422 u. 3494

8. 15 Uhr :
Braut t . Messina
mit Irene Triesdi

als Isabella .

Kammerspiele
8Vs Uhr

Die Schule

derFrauen
von Moliere .

Regie; HansDeppe.

Die Komödie
8V» Uhr

Der Schwierige
ituhp. T. Hugor.Hofinanniliul

Regie: Max Beiphanit.

Deutsches
Kllnsller - Theat .
Tel Barbarossa3937

SV* Uhr

Jim und Jill
Operette y. Vivlao Ellis

PreisevooIM. aufwärts

Renaissance '

Theater
Steinplatz 6780.

9 Uhr
Ols

Wunder - Bar
Revuestück

Bamowsky
Theater in

der siresemaimair .
Täglich 8V- Uhr

Haioiuiite ; 3
Lustspilltou Sdnriifort

Komödienhaua
SV* Täglich 8V*

Konto X
loit Bemaoer päd

Oesterreidier

Neues Theater
— am Zoo »
AipBahnh. Zoo. StpL6554

Täglich 8-/. Uhr

Lommel
in der Posse

Paul und Paulioc
Rund fun khöre i

halhe Preise .

Lessing - Thester
Weidendanm2797a. C846

Täglich 8 Uhr

Gastspiel der
Piscatorbühne

Des Kaisers
Kults

von Th- Plivier .

Begie; Erwin Piscator.

ÄÖkä

>- =■#

« O «

Um schönes und reinei Haar

zu bekommen braucht nun

. schon 5eif dreissig Jahren

flüssiges Pixavon
*

PiXAVON eignet sich

für jedes Haau - , selbst

für das hellste Blond .

Ein FJäsch eben / das für

2 - 3 Waschungen reicht ,
kostet �| 0 Pfennige

o [30J In Pulverform , ausreichend

�7 für 1 - 2 Wasch ungen kostet

J PixAvoN - Shampoon
30�8

- inet PixAVON enthalt „ Prlral .

r »Pitral
' '

tötet die Bakterien

� und Parasiten , durch die

Haarkrankheiten verur¬

sacht werden können

Pixavow ist cfae
/Y $ umSfändh ' che Nacli -

V Waschung mit
'

pulverisierten Säuren

zu verwenden .

Dos seit 30 fahren bewahrte

flüssige Shampoon fyeisst

1. . PIXAVON '

sc -

SiiluüWWMMM « WNVMMMM « W » MKS

Allcredo

NObel |
sind die S

besten »

«

Kleine Preise G S

ZTirifher : .
IBett Mk. Z. - bisfl . -
2Betten13, - bi52t
BodrHk . V 5alon ; 1Qr

. yibl

Schlafzimmer
Küchen

Speisezimmer !
Herrenzimmerl
Einzelmöbel

zu enorm billigen Preisen
und günstigen Zahlungs¬

bedingungen
BeiTodesfall keine Zahlung

Berlin SW . 19
Splttelmarkt 4 - 7
Ecke GerfraudtanstraB «

Mitarbeiter allerorts aesechtl

»e�ln HOTELuÄvM

EXCELS10R

Verkäufe
RtbetlitHeii . 3Seacn ©elblnappfieit

Hochfeine 10, —. 15, —. Wonne - Daunen .
betten 23, —. 28, — , 31, — . »anel -
neu. Reine Lombsrdware . So Ivott
Hill!« nur Leihhaus Brunnenftr . 173
?if - flnvalidrnltroßr .

Zük8el . Ra «« Nns , Ralkntenall «« 88.
Bnrichtrlüchrn , Zlbwafchtifche . Weiblack -
schränke . iFlurmöbel . Riesenauswahl .
Spottpreise , . �ahlungsrrlelchtrrung . '

�» » ikinxtrumente

Linipiano », überaus preiswert . Piano »
f- bril Link . Brunnenstrab « 35. _

_ _
Piano » — sifiqel . Riesrnlaqrr . Bed>.

!stein , Blüthner . Steinroan . S- hwechten ,
Solonpianos 275, —, 390, —, 425, —, ge.

Ibrauchte . _ Abendroth . Potsdamer str.
1 Genen kleine Raten erhalt «: Sie «e»
brauchte sowie neue Pianos . Grobe
Auswahl . Laqerbesuch lohnend . Stiele .'
ino nnstrabe 14 und Prnnnenstrabe 191

Piano , Gelenenheiten , 250, —, 325, —,
neue 550, —. Hänel , Alexanderftrabe 14c,
Iannowibbrücke . Rein Laden .

4.

metropoi-Ttieater
Täglich 8V* Uhr
Seeuationeller

Operelieaeriolg I
Unter pers . Leitung

des Komponisten
Viktoria

undihrHusar

Theater am
St &mbauerdanun

Tägl . 8V« Uhr

Fcner ans

dentieffeln
von Ernst Toller .

Iii.: 0. 1. Bord. 0281Ü. M13

Komische oper
S' /e Uhr

Das Hädel

am Steuer

Operette v. Gilbert

Lustspielhaus

Mr. : Haas UjistMli
Täglich 8' t » Uht

meine schuiester

und ich
MusikvonBenatzky

Lory Leux .
Kurt ron Möllenhof

Hiai
1 ueteiit die JUesse

über

( Die ( Bcaut
�

mut Messuta
mit Jxene Jeiesch

im

ROSE- THEATER
Or. Frankfurter Str . 132

Blltettkaese : Alex 3422 u . 3494
Lokal - Anzeiger : Ein seltener

Abend !
Wels am Abend : Der Beifall

tDollu kein Ende nehmen.
Der Tag : Das Haus war mit¬

gerissen .
t Uhr - Abendblatt : Herzlicher

Beifall eistet ergriffene » Pu-
blikwns .

Börsen - Courier : Das volle Haus
zollte der Bemühung Achtung
und Beifall »

Volkszeitung : Das Publikum
rief die Darsteller immer wie¬
der vor den Vorhang »

Kachtausgabe : Ein Ehrenabend
für das Volkstheater in der
Gr. Frankfurter Straße . •

Morgenpott : Eine Aufführung ,
die allen Respekt verdient »

SMDibudn 7» U. (mit IreneTrirth)
Bnd «i.di lO�U. (nit GreteNehelaag)
Wochentags 8 Sonntag 2 �

zum 25. Male .
u 6 « u. 9 Uhr

Kassenpr . von 50 Pf. bis 3 M.
( Garderobe u. Progr . je 25 Pf )

Nächst Sonnabd . 4 » Uhr :

„ Dornröschen "
Gr. Aussttttungsmirchen f. Kludar.

» ■hühr CASINO- TBEATER
_ Lothringer Strafe S7.

Nur noch bis 30. September
Der selige HollschinskymmoMyrmwiuniniiiTiiiiHiiimimiiiiiunuiimuiuuiiiiniun

Aza 1. Oktober zum 1. Male

Hurrah , ein Junge !
Gutschein 1— 4 Pers . Fauteuil 1,25 M. ,
Sessel 1,75 M. — Sonstige Preis «;

Parkett 75, Rang 60 Pfg.

S BUSCH
* Vollständig H. ngcbautes Haus *
Ttgllck t »erstell . • TtL Weidend . 5840 f
nachm . 4> : Ukr: 30 Mb- I - SO Mk.
abenetsS ' jUbr : SOPtB —X — ■'

Die Presse

ehigroBer Erfolg Ii

Lafi Blumen sprechen !
und du um Programm dir

Itetliirer länger
im

Reichshallen - Theater
allabendlich 8 Uhr und Sanntag nach¬
mittag 3l/a Uhr ( nachm . zu halben Pr. )

DMlKfl - Brtttl : Tariitt > lazirt • Tk .

Tbialer in Kottb. Tor
Kottbusser Str . 6

Tägl. B Uhr
auch Sonnt.
nachm 3 Uhr

Elite

§ anger
Das

Barwundorl
Liederspiel

u. die tolle Posse
Dit liebaii TmuBten .

Zum SchluS :
Pinselheinrichs

nimmelsklautel

Tapeten . Szillat . Roloniesirabe 9.

keKteidungäSlüelie , Wüsibe usw .

Damen . Winter . Mäntel staunenswert
preiswert . Einzelabgabe . Leipziaer .
strabr 97 —98 III . _ _

m 8
gutuodUUlgt

Nur
aross - Bamn
AlAxaiTdorplAtz

ÄA
Alaxanderplatz
Naue Kömgatr . 43

Ocniq aetzaqenc Raoalirrgarberod ,
oon M' ilionqrrn . «ersten , Anwälten
dabeihast billiq » Preise . Emp' ehl »
Taillenmäniel . Paletat, , ssracks, Tmo-
kinzs . Gehrockan. tüqe . Sofen . Sport ».
Gehp- Ije . Geleqenheitsräuse in neuer
Garberobe . Weitester Weq lohnend .
Lothrinaerstrab « 58, I Trepp «. Rosen .
thaler Ptek . _ _

Boa Raoalirreu weniq qetraqrne und
neue Iackettanzüge , Smokinganziiqr . Frqck ,
anzüqe , Bauchon,üqe . Ulster , Paletots ,
jede ssiqnr passend , Herren » und Tameir
peliie enorm billiq . Leihhaus Friedrich
strabr 2, Hallesches Tor . Reine Lombard
wäre .

Möbelkäa ' er
merle Rredit

and bar
Robelbazar .

arob « Auswahl .
kleine Beeile !

»eiipielsweile :
Schlakqimmer 435. —. Speilr »immer
517. —. Herrenzimmer 389. —, Svieqei -
schränke 118. —. Dielenqarnitur 38, —.
Anrichteküche 99. —. Messtnabettstell »
56, —. Rleiberlchränke 48, —. Chaise »
lonane » 28, —. Meiallbettstrlle 18, —.
Anfseaematrabe 13 . — Constiqe Möbel
anqemesseue Preise . Zeilzahluna aus -
schiaqfrri . Wocheuraten . Monaisraten .
Rassaradatt bis , «bn Prozent , auch out
Antahlunqen . Rleine auch ohne Anqab .
luna «». Rredit « bis mm Jahre . Mab
Sn: , Ralalea iranlo . Haupiq - schäit .
Steqiib . Schiobstrobe 107: 2. Seichäst :
Rrukölln , Hermannplab 7: 3. Geschäst :
Belle - Allianre - Sirabe 95, —, Unterqrund »
bahn : 4. Geschält : Rottbnster Strabr 23.
gegenüber Elitesänqer . _

*

Patentmatraben . PrimisTima - , Me»
talldettrn . Auklegematraben . Chaiseson -
qne». Walter , Stargarderstrabe acht»
lehn . Rein Laden . _

"

Keiue - Schlas , immer
direkt ab eigener Spezialgrobfabrik olstic
jeden Rwischrnhandel . Grobe Auswahl .
Beste Qualitätc ». Bequeme Teilgahlung .
Besuchen Sie uns . es lohn » be lir
Hugo Heine , Mäbclfabrik , Propeller -
werk. Berlin O. 34. Worschquerftr . 58.
ikabrikgebände , N. Hof (kein Ladeni .
Bcrkanfsgeit 8 —19 Uhr.

_ _

R« Möbel Schmidt , Ihr erster Schritt
Möbel Schmidt . Rgtalog gratis .
Möbel Schmidt . Bernanerstrabe 80.

Speisezimmer , Ciche, schwergearbeile »
ies Büfelt mit rundem Bitrinenaufban .
Rredenü , 4 Stühle , Tisch rund , komplett
490 Mark . Möbelhaus Osten . Andreas »
strabe 30. gegenüber Markthalle . -

Fahrrädei '

Gebrauchte ssqhrräder I5e — 20. —.
25, —, 30. —, 35. —. Machnoe Wein -
meisterstrabe 14.

Xsukgesucke
liahngebiste . Platinabkälle . Lotzinn .

Blei . Oueckstlber . Silberschmelze . Gold .
sd' melzerei Christionat . Röpenicker .
strabe 39 lSalteftell « Sdalbertstrabil . '

Ticrmarkl

Rauf « wachsamen Hund . Preisangabe .
Fahrner , Brüsselerstrab « 40 —41 l.

Unterricht
Berlik Schoal . Leipzigerftrabe 110,

Ruriurstendamm 2«a. ssremde Sprachen .
Zieles : 12 Teilnehmer , monatlich 12 SR. ,
vi - ri - liährlich 30 SR. , zahlbar tu
Raten . Eintritt jeder , - it

Technisch « Privatschul ' e Dr. Werner .
Regiernngsbanmeistcr . Berlin . Reander .
strabe 3. Maschinenbau , Elektrotechnik .
Hochbau , T' . eidan . Steinmebichule . He >
zunästecknik

_ _ _ _

» Technische Privatschul «. Diplom - Zn»
acnicur Stcklmachcr . Ariedrichftr 148/1».
Maschinenbau . Elektrotechnik . Galvano »
iechnik . Ausbildung zu technischen Zeidi »
ncrinnen . Tageslehrgäng «, Abendlehr -
gäng «.

Versckiecienes
Malerarbeiten . Renovierung oon

Wohn» und Gcschäktsräumen führt aller -
billigst aus Schmidt , gennslrab « 3. Post »
karte erbeten .

_ _ _ _ _

sseingold der Uhrmacher . Jede Uhren .
reparatur ausnahmsweise zwei Marl .
Zweijährige schriftliche Garantie . Zcn-
trale : Gip- strab - 18. Ecke Rosenlhaicr .
straße . Annahmestellen in svlgendcn
durch Plakate gekennzeichneten Zigarren .
laden : Norden : Aaerstrabe 88: Pank -
fUabe 38; Tresekowstraße 60, Ecke Dan »
zigerstrabc . Osten : ssranlfurter Aller 28a:
Popernikusstrab « 5: Röpenickcrstrag « 105:
Audreasstrabe 24 lAndreasplabl : Lands »
bcrgerplob 2. Neukölln : Urbanstrabe 83
lHermannplab ) : Rais - r - Kriedrich - Slrabc
18«: Berlinerstrob » 39. Moabit : Beussel »
strabe 32: Stromstrabe 48. Eharwtten »
barg : Wilmersdorfcrstrabe L58.

Vermietungen

i 5rhlsksk « llen

Schle. lstellcn . Billige . Auch Tages -
am' enlhalt . Grobe sfrankfurierstr . " 99.

lArdeitsmsrkt

. Stellensngebvte

Schiverbeschäb ' lRtcr , der Krirgsbcschüdig -
tenfilrsorge unterstchend , für ' leichten
Straßenhandcl bei festem Lohn und
Vrovision qesucht . Offerten unter D» 32,
Hauptexpcdition des „Vorwärts " .

Bratensoße
ohne Braten

Vielleicht haben Sie schon manchmal beim

Bereiten von Kartoffeln , Gemüse , Knorr

Makkaroni oder Nudeln daran gedacht ,
wie sehr diese Speisen gewinnen würden ,

wenn man ihnen Bratensoße zufügen
könnte . Aber woher die Soße nehmen ,

wenn kein Braten da ist ? Da hilft Ihnen

» Knorr - Bratensoße * . Ein W ürfel zu 1 5 Pfg .

gibt soviel Soße wie 2 Pfund Braten *

T &rwVi

ßrafensoße
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Braunkohlensegen .
Riebeck Montan verbuchte 59 Millionen Gewinn als Ltnkosten .

von der geradezu glänzenden Lage des deutschen Braim -

kechlendergdaus legt der Geschäftsbericht der A. R i e b e>ck f ch c
Montanwerke A. - ®. , Halle , für das am N. März abge -
laufen « Gefchäfisjähr 1SW/ ! N3l > Zeugnis ab . Obwohl infolge des
milden Winters 1929/1930 die Braunkohlensörderung um etwa
3 Proz . auf 7,72 Millionen Tonnen und die Briketchcrftellung um
etwa S Proz . auf 1,69 Millionen Tomren zurückging , fetzt die

finanzielle Entwicklung des Unternehmens ihren Weg nach oben

fort . Wenn die Dividende mit 8,4 Proz . nicht befonders hoch

ist , so muß num bedenken , daß die Dividende unabhängig vom

Reingewinn festgesetzt wird und daß der ausgewiesene Ge -

winn ( 10,3 nach 9,5 Millionen Mark ) mit dem wahren Ueber -

schuß so gut wie gar nichts zu tun hat .
Seit 1926 , nach dem Zusammenbruch des Stinnes - Kon -

zerns , ist nämlich die Riebeck Montan A. - G. mit ihrem Haupt -
oltionär , der I . G. Farben ( die 32 Proz . des Kapitals besitzt ) ,

durch einen Gemeinschaftsvertrag verbunden , wonach die Dividende

der Riebcck Montan A�G . nicht höher als sechs Zehntel der
I . - G. - Farben - Dividende sein darf . Da die I . G. Farben für das

letzte Jahr 14 Proz . verteilt haben , konnte die Ricbeck - Dividende

nicht über 8,4 Proz . steigen ( der nicht für Abschreibungen und Re -

serven beizötigte Teil des Gewinns geht an die I . G. Farben ) . Seit

April dieses Jahres dürfen die Aktionäre 1000 M. Riebeck - Aktien

in 600 M. I . - G. - Farben - Aktien umtauschen , so daß der Gewinn -

Poolungs - Vertrag allmählich zur völligen Fusion
beider Unternehmen führen wird .

Unter den Aktiven sind zu nennen : Pergwerkseigen -

t u m und Grundstücke mit 26 Millionen , Betriebs - , Mo -
fchinen - und Eise nbahnan lagen mit 35 Millionen ,
Schuldner mit ll,l Millionen , Wertpapiere mit 8,6 Mit -

lionen : da die W a r e n b e st ä n d e in diesem Jahre erheblich höher
sind als im Vorjahre , so ist der Rückgang des eingesetzten Wertes
von 3,66 Millionen auf 3,25 Millionen Mark der beste Beweis
für die erhebliche Bi�ung von stillen Reserven .

Unter den P a s s i v e n sind beachtlich : Kapital mit 50 Mil °

lionen , Reserven mit 4,85 Millionen , Gläubiger mit
19,4 Millionen . Dieser letzte Betrag stellt aber nicht nur Schul -
den dar , sondern auch in ihm sind Rückstellungen verbucht : so
z. B. 1,4 Millionen für Wertminderung fremder Grund -
stücke , auch eine „ vorsorgliche� Rückstellung ( wie hoch ? ) für
den zu erwartenden Berlust der landwirtschaftlichen Güter .

Ueber Unkostenkonto sind in Neuanlagen 3,33 Mil -

lionen , damit seit 1926 nicht weniger als 38,95 Mil -

lionen , gesteckt worden ; das bedeutet eine Erhöhung der Aktiven
in vier Jahren um mehr als drei Viertel des Kapitals rein
aus den Gewinnen ! Die Abschreibungen wurden
von 5,65 Millionen auf 5,87 Millionen erhöht : sie sind damit seit
1924/1925 ( 2,06 Millionen ) aus fast das Dreifache gestiegen .
Andererseits ist die Zahl der Arbeiter und Angestellten von
10 823 ( 1924/1925 ) auf 7752 gesunken !

Erhöhte Gewinne , erhöhte Mschreibimgen und Reserven� ver -
minderte Belegschastszisfer — und dann noch über Lohnerhöhung
und Arbeitszeitverkürzung zetern , kann nur ironischen Wider -

spruch wecken !

Internationale Gtahlpolitik .
Die neuen Strassähe und Quoten der Rohstahlgemeinschast .

Seit Beginn ihres Bestehens Hot die Internationale Roh -

stahlgemeinschaft die größte Mühe gehabt , die Betelligungs -
Ziffern der beteiligten Länder entspreck ) end ihrer Produktions -

fähigkeit festzusetzen und die Gesamtproduktion der

ganzen IRG . der internationalen Marktlage anzupassen . Zu -
nächst mußte die offensichtliche Benachteiligung Deutschlands

durch Erhöhung seiner Quote ausgeglichen werden : später muhte
man dauernd die S t r a f s ä tz e ändern , so daß schließlich fast jedes
Land einen besonderen Strafsatz , häufig geteilt nach Inlands - und

Auslandsabsatz , hatte .
Unter dem Druck der Weltkrise erwiesen sich die Bestim -

mungen des Gemeinschaftsvertrages immer mehr als ungeeignet ,
eine Regelung des europäischen Eiscnnmarktes zu gewährleisten .
Die Strafzahlungen standen schon längst nur noch auf dem P a -

pier . Und das Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich
gegenüber der Strafzahlungslast hat sich ziffernmäßig ins

Gegenteil gekehrt , mit dem einen Unterschied : Deutschland h a t

gezahlt , Frankreich hatte zahlen müssen !
Zlls nun die IRG . zum 30. September fang - und klanglos zu

verschwenden drohte , haben sich die Beteiligten noch einmal auf -
gerafft , eine Regelung zu finden . Wenn sich bis zrim 24. Sep -
tember die angeschlossenen Länder mit den vorgesehenen Maßregeln
einverstanden erklären , ist die IRG . bis Ende Dezember verlängert .

Wie zu Beginn der IRG . soll für jede Tonne Ueber -

schreitung eine Strafe von 4 Dollar gezahlt werden . Eine
liebe rschrettung wird nach zwei Gesichtspunkten festgestellt : ein -
mal darf die monatliche Produktion nicht höher sein als die um
25 Proz . gekürzte Produktion vom Oktober 1929 : zweitens darf
die Produktion nicht den durch den IRG . - Vertrag festgesetzten A n -
teil an der Gesamtproduktion überschreiten . Erst wenn beide

Grenzen überschritten sind , wird die Strafe fällig .
Der Leidtragende nach dieser Regelung würde Frankreich

sein . Während sein - Quote an der IRG . 31 Proz . beträgt , machte
die Produktion im Juli 1930 36,3 Prvz . der Gesamtproduktion au - ,
während Deutschland mit 38,3 Proz . statt 43 Proz . weit
unter seiner Beteiligimg blieb . In absoluten Ziffern aus -

gedrückt : Frankreichs Quote betrug bisher 763 000 Tonnen ,
es produzierte im Juli 1930 8 5 9 0 0 0 Tonnen ; es darf nach der

Neuregelung nur noch 653 000 Tonnen herstellen . Deutschlands
Quote betrug bisher 1 237 000 Tonnen , die tatsächliche
Produktion im Juli 906 000 Tonnen , es�dars in Zukunft
1 03 3 000 Tonnen herstellen .

Es wird also alles davon abhängen , ob die französischen
Werke ein « so st a r k c Einschränkung der Produktion vornehmen
werden . Nach den bisherigen Erfahrungen ist die Wahrschein .
lichkeit dafür nicht groß .

Aussperrungen rächen sich .
Die Erfahrungen bei der Grünberger Wolle .

Die Textilindustrie ist durch die Weltkrise mit besonderer
Wucht betroffen . Zwar bedeutet der scharfe Fall der Rohstoff -
preise eine Kostensenkung ; aber die Not der breiten Massen
dokumentiert sich in einem so starken Konsumrückgang , daß
der Einnahmeausfall trotz der Kostensenkung zu Verlusten führt .

Bei der Deutschen Wollwaren - Manufaktur A. - G. ,
Grünberg in Schl . , liegen aber noch besondere Verhältnisse vor ,
die den Verlust des Jahres 1928 von 0,65 Millionen Mark im

Jahre 1929 auf 2,49 Millionen Mark skeigen ließen .
Im Gegensatz zu anderen Unternehmen hat die Deutsch « Wolle A. - G.
seit der Inflationszeit schlecht gearbeitet , so daß also die Leitung
«in gerütteltes Maß von Schuld trägt . Sehr wichtig ist aber
auch , daß im Geschäftsjahr 1929 volle zwei Monate ausgefallen
sind , während der . die schlesischen Textilarbeiter aus -
gesperrt waren . Infolge der Aussperrung konnten die

Lieserfristen nicht innegehallen werden , so daß Austräge in

beachtlichem Umfange rückgängig gemacht wurden . Od den
Herren Unternehmern diese Erfahrungen zur Lehre gereickzen
werden ?

In der Bilanz erscheinen Gebäude mit 3,91 nach 4,09 Will . ,
Maschinen mit 1,5 nach 1,49 Mill . ; Effekten gingen von 0,71 ouf
OL Mill . zurück und Schuldner , dem Rückgang des Geschäfts -
umfangcs entsprechend , von 3,96 auf 3,49 Millionen Mark . Die
Bestände scheinen mit 3,64 ( 4,94 ) Millionen vorsichtig bewertet
zu sein .

Um den auf 2,49 Millionen gestiegenen V e r l u st zu
tilgen , will man das Kapital ( 6,5 Millionen ) im Verhältnis 10 : 1
Herabsegen , wodurch «in Buchgewinn von 5,85 Millionen zur
Tilgung des Verlustes und für energische Abschreibungen

erzielt würde . Weitere Mittel soll eine Wiedererhöhung
des Kapitals auf 4,5 Millionen bringen — vielleicht wird man die
neuen Aktien auch den Gläubigerbanken zur Ablösung von
Bankschulden geben , da man „die drückende Last der übergroßen
Zinsverpflichtiingen " beseitigen möchte .

Wenn man glaubt , durch Herabniindsrung her beweglichen
Kosten ( Löhne und Rohstoff «) die Voraussetzungen für eine
Rentabilität . Mich bei eingeschränkter Produktion " schassen
zu können , so ist das ein A b e r g l a u b e : je größer der ülnieil
der festen Kosten an den Gesamtkosten wird , desto stärker wirkt
sich jede Produktionscinjchränkiing als Erhöhung der Kosten
pro Stück aus . Aber im Interesse der 3000 Arbeiter und An -
gestellten muß man eine baldige Besserung der Lage des

Unternehmens wünschen .

Härtung ohne Dividende .
Die . Härtung A. - G. , Berliner Eisengießerei und

Gußstohlfabrik , deren Aktienmehrheit im Besitz der A E G.
ist , bleibt für das am 31. März abgelaufene Geschästsjahr 1929/30
dividendenlos ( im Vorjahr 4 Proz . ) . Das Unternehmen konzentriert
jetzt den Bau von Landmaschinen auf das Werk Lichtenberg ,
den Gießereibetrieb ( Stahlformguß ) auf das Wert Branden -

bürg . Mit den Landmaschinenfabriken des Ost werke -

Konzerns , der Eckert A. - G. in Lichtenberg und der Th . Flöther A. - G.
in Gassen , wurde ein Abkommen getroffen , wonach diesen der Ver -
trieb der Landmaschinen übertragen wird .

Bei 3 Millionen Mark Kapital ist der Reingewinn von 177 000
auf 35 000 M. zurückgegangen . Die Abschreibungen blieben mit
128 000 M. auf der Höhe des Vorjahres . Immerhin wurde ein

Betrag von fast 10 Proz . des Kapitals , nämlich 281 000 M. ,
zum Ausbau des Lichtenberger Werks verwandt (ist also im Ge -

schäftsjahr verdient worden ! ) .
Das Werk Brandenburg ist vorläufig gut beschäftigt , dos

Werk Lichtenberg ist bisher infolge geringer Aufträge nicht voll

ausgenutzt .

300 Lokomoiiven in drei Iahren .
Der verwalknogsrat der Reichsbahn hak ein Reschasfungspro .

gramvi für 300 LokomoNven in 3 Jahren genehmigt .
Wie die „ Frankfurter Zeitung " mitteilt , liegt dem Beschluß die

grundsätzliche Bestätigung zu einer Vereinbarung mit der
Lokomotivindustrie zugrunde , die die Verteilung dieser
Aufträge auf 7 ( von den bestehenden 12) Lokomolivfabriken bc -

schränkt , nämlich auf Borsig , Hanomag , Henschel , Krupp und

Schwartzkopsf , jerner Schichau und «ine noch zu bestimmende süd -
deutsche Fabrik, . Die ausfallenden Fabriken sollen durch Ersatzauf -
träge entschädigt werden , so etwa AEG . durch Elektromaterial ,
O renstein durch Waggonaufträge usw .

GörliherWaggon erhöht die Dividende .
Reichsbahnaufträge machen sich gut bezahlt .

Schlecht paßt zum üblichen Klagen der Waggon - und Maschinen -
industeie , wenn man , wie die Waggon - undMaschinenb au
A. - G„ Görlitz , in Krisenzeiten die Dividende von 10 auf
12 Proz . erhöhen kann , lind das , obwohl man zugleich wegen der
Liquidation der Schisfswerft „II e b i g a u - A. - E. , Dresden "

mehr als eine Million Verlust auf dem Konto „ Beteiligungen "
abbuchen mußte .

Reichsbahnauiträge auf Grund des 1 0 0 - M i l l i o n e n
Kredits , den die gesamte deutsche Waggonindustrie der Reichs -
bahn verschafft hat , blldeten im abgelaufenen Geschäftsjahr (1. Juli
1929 bis 30. Juni 1930 ) die Hauptbeschäftigung . Auslands -

auftrüge wurden für Jugoslawien und Schweden ausgeführt .
Aber die Leistungsfähigkeit war wie in der Abteilung Maschinenbau
nicht ausgenutzt .

Wen trotz dieser nicht genügenden Beschäftigung und trotz des

eingetretenen Verlustes der Gewinn sich von 777 000 ouf 806 000 M.

erhöht « , so daß auf das 6- Millionen - Kapital die erhöhte Divi -

dende gezahlt werden kann , so muß man eine sehr günstige
Gewinnspanne einkalkuliert haben . Sollte sich so der Zinsverlult

aus dem 100 - Millionen - Kredit zu Lasten der Reichsbabn und derer ,
die die hohen Tarifsätze der Reichsbahn zahlen müssen , vielfach

bezahlt machen ?

1S0S : 1 Geschäft

1914 : 12 Filialen

1925 : 19 Filialen

1928 : 72 Filialen

1930 : 105 Filialen

Dieser stetige Aufstieg beweist

meine Leistungsfähigkeit
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Am 25 . , 26 . , 27 . September

Jubiläumspreise
Allerfelnste Tafelbutter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 1 . 60

Hochfeiner Schweizer

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .1 . 20
Vollfettor Tllslter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0 . 85
Allgiluer Limburger

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

'
„ 0 . 40

Westf . Salami und Zervelatwurst

. . . . . . . . . . . . .

1 . 80
Westf . Knoblauchwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„ 1 . 50
Braunschwelger Mettwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 . 20
Prima westf . Rotwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

H 0 . 85

Auf alle Spezialmarken Margarine

doppelte Sparbons

Meine Grundsätze

Stets erstklassige , frische Ware

billigste Preise

und außerdem

großzügige Wertreklame

mit praktischen Wirtschaftsgegenständen
in unübertroffener Auswahl
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WILMERSDORF i Brartdenbur -
glaena Str . 70 • waxatr . 37 . SCHONEBERG I Akezlanatr . 8
Kolonnsnatr . 01 - Wartburgstr . 18 - BERLIN SO i Admiralatr . 14
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Biamarekatr . 40. 43 * BERNAU ) Berliner Eck » KBnlgetr . - NAUEN :
Klrshatr . 15 . NOWA' . VESi Frledrlch «tr . 14 -



emu toiier : As «
Wie man in Sowieirußland kauft

„ Siaiw Blusen * heißen bif Truppen , die i « origineller Form ,
mit kinrstlerischen Mitteln . PropogondS treiben . Es gibt deren in

Rußland etwa vierhundert . Di « Artist » , sind Arbeiter , die im Be -

triebe bleiben und abends spielen . Die Truppen treiben Propa�

ganda für die Rote Armee , für GenossenZschaften , für Intensivierung
der Arbeit , für Physkultur usw . ( Phystuttur ist der neue Name für

Sport . Sport mit seiner Rckordmanie gilt als bürgerlich , was an

seine Stelle trat , heißt Physkultur . )
Die künstlerischen Mittel der „ Blauen Blusen * sind Lieder ,

Akrobatik , Tanzsketsche .
Akrobatik spielt eine große Rolle in den Sowjettheatern , und

das ist merkwürdig . Denn was macht die Freud « an Akrobatik

aus ? Nicht nur Gefallen an der Biegsamkeit , an der Leistung der

Artisten , hinzu komnit der sensationelle Reiz , daß der andere sein
Leben aufs Spiel setzt , und man diese Lebensgefährdung ruhig ge -
mehcn kann . Also etwas , was der prolotarische Ideologe ass klein¬

bürgerlich bezeichnet .
Sollte dies « „ Sensation * mit der Klassenzugehörigkeit nichts zu

tun haben ?
Sechs junge Burschen und sechs Mädchen singen ein Pro -

pogandalicd für die Rote Armee mit dem Refrain : Wir sind keine

Militaristen , wir sind Schützer der Arbeit !

Die soldatische Disziplin in den Bewegungen !
Am lustigsten und gleichzeitig künstlerisch am stärkste » wirken

Satiren auf Zeiworgäiigc .
Di « Lolschewiki fanden als Ersatz für die Taufe eine neue

Forin : sie „ oktobern " ihre Kinder . Das Kind erhält die merk -

würdigsten Namen , Maja nach Mai , Oktobra nach Oktober , Elektri -

fikatia , weil Elektrisizierung die Forderung des Tages , Toaktora ,

weil vom Traktor die rapide Entwicklung der Landwirtschaft erhofft

wird , Kim , entstanden aus den Anfangsbuchstaben für die Kommu -

niftische Jugendinternationale , Niiiel , Mädchenname , entstanden aus

der llmkehrung von Lenin .

Eine kleine Episode wurde aufgeführt , „ Oktobern * genannt .
Ein junges Arbeiterehepaar , das sich parteilos nennt , aber auf

Vorteile von allen Seiten bedacht ist . hat das erste Kind bekommen

und läßt es oktobern . Die Fabrik , in der Mann und Frau arbeiten ,

übernimmt beim Oktobern die Patenschaft . Sie schickt als Delegierte

zum festlichen Akt fünf Genossen in die Wohnung des Ehepaares .

Mutter und Vater haben sich kommunistisch herausgeputzt . Mutter

trägt ein knallrotes Kopftuch , Vater im Jackett alle möglichen Ab -

zeichen mit Bilden , von Lenin . Trotzki , Frunse , Stalin usw .

Der Vorsitzende der Delegation , allen als Bramarbas bekannt .

beginnt feine Rede :

„ Dieses Kind , dieses rote Kind , dieses revolutionäre Kind soll

ein Soldat gegen den Kapitalismus , ein Soldat der Weltrcvolunon

fem . Der Kapitalisirws . . . überhaupt der Kapitalismus * . . . und

plötzlich , als wenn er ' sich auf einem Meeting befände , hält er ein «

wütende Rede gegen den Kapitalismus .

Ein anderer Delegierter flößt ihn mit der Faust in die Rippen .
Er HM inne und beginnt von neuem :

„ Wir sind zusammengekommen , um das Kind umercs tapferen
Genossen , das rote Kind , dos revolutionäre Kind zu oktobern . Dos

wollte ich sagen . Und dann wollte ich sagen : der Kapitalismus . . . *
und schon entströmt feinem Munde «in nicht aufzuhaltender Suada

gegen den Kapitalismus .

„Esel , denk daran , wozu du hergekommen bist *, ruft ein Dele -

gierter ihm zu .

„ Also wir sind hergekommen , weil unsere rot « Fabrik beschlossen
hat , das rote Kind , das revolutionäre Hind Marat zu nennen zur

Erinnerung an den großen chelden der französischen Revolution ,
Marat .

Mutter schreit vor Schrecken auf .

Doter bedeutet ihr . sie mochte ruhig sein und sich dos Geschenk
der Fabrik anschauen , schöner Stoff fürs Kind .

Mutter beruhigt sich .
Die Delegierten nehmen Abschied .
Ob der Pope endlich erscheinen dürf «, er warte schon seit einer

Stund « am stillen Ort . meldet die Tonte .

Flugs reißt Mutter ihr rotes Kopftuch vom chaupt , schlägt
Datcr seinen Jackettkragen hoch , daß alle Abzeichen und Bilder ver -

schwinden — mit Verbeugung und Bekreuzigung öffnet man die

Tür zum Klosett und bittet den Popen hereinzukommen . Ebenso
die beiden christlichen Tauf - eugen , die im gleichen Rmim gewartet
haben .

Minutenlang küßt man dem Popen die Hände , bekreuzigt sich
wieder und ulleder .

Zum Taufbecken wird ein Küchenzober bestimmt .

Unterdessen erzählt die Frau dem Popen , die Bolschewiki hätten
sie gezwungen , ihr Kind oktobern zu lassen und in schreiendem
Weinen : „ Diese Hunde haben mein Kind Marat genannt . *

„ Marat ! * keift der Pope , „ Marat , das war ein Räuber , ein

Lump . Niemals kann ein christliches Kind den Namen Marat be -
kommen . *

Alle beraten , wi « man das Kind nennen soll .
Damit die Bolschewik ! nicht merken , daß das Kind einen anderen

Namen hat als den , den si « ihm gegeben , wird einer geiucht , der so
ähnlich klingt wie Marat . Jeder macht Vorschläge : Tara , Rata ,

Art «, Martha , schließlich «inigt man sich auf einen Namen . Nur

Mutter will ihn nicht . Vater droht ihr , wenn sie nicht gleich den
Mund halte , haue er ihr ein paar runter . Mutter beruhigt sicj.

Die Zeremonie beginnt : Chorgesang und Sichbekreuzigen ,
. Täiiic des Kindes . Doch Millen im heiligen Akt öffnet sich die Tür ,

und herein koinmt ein Kominunist , der seine Gnlaschen vergessen hat .

Im allgemeinen Tumult , Vater hat inzwischen seinen Rock -

kragen geöffnet und läßt seine kommunistischen Abzeichen sehen ,
endet die Szene .

Ton Wemnonen , uftr .. ' Bruno

ITinarcer :

Wenn die kurzen Ferien zu Ende sind , fangen unser « Unglück -

lichcn Kinder — nach aller Sitte — wieder cm, nutzlose uniister -

esiante Daten und Tatfachen in die armen geplagten Hirne zn
stopfen : Wann hat König Heinrich der Soundsovielte gelebt ? Welcher

Karl hat weichen Philipp geschlagen und wo ? Welche Ampriiche
hatte die weiße Rose an die rote ?

Sagt mir , liebe Leute , wer hat eigentlich die Schnlprogromme

gemacht ? Gibt es kein Mittel gegen diese schlimmste ägyptisch «
Plag « ? Und wann endlich wird der Pädagogherkules aufstehen ,
«inen mächtigen Besen «rgreiscn und diesen ganzen unnützen Ballast
bon albernen Namen , Chronologien , Zahlen , Geschehnissen , die

nichts bedeuten , und Kriegen , die mittelalterliche Komödianten in

betrunkenem Zustand erklärt hoben , mit einem Schwung ausmisten k

Was hat das alles mit Bildung zu tun , und warum vernageln wir

eigentlich freiwillig die jungen Gehirne ? Warum verwandeln wir

die Schule in «inen „ Garten d«r Qual * ?

Erzählt den Kindern lieber — anstatt sie zu guolen — das sen -

fationelle Märchen davon , wie die genialsten Menschen der Welt —

Newton , Galilei , - Huygens , Lionardo , Fresnel , Maxwell , Herh ,
H. A. Lorentz — jahrhundertelang mit der großen Frag « rangen :
was ist Licht ? Wie da Theorien anemand « rprallt « n , wie wir in

sortwährcnder , ausdauernder Arbeit Schritt um Schritt das Terrain

eroberten und wie wir schließlich z » unseren heutigen Kenntnissen

gelangt sind . Die Geschichte der Optik ist weitaus interessanter als

eure pieudo - allgemeine Geschichte — und da gerade davon die Rede

ist — es gab eine Zeil , wo bescheidene missentäiaftliche Tatfachen
eine große „politische * Rolle in der Geschichte geipielt haben .

Wir haben gelesen , daß die ägyptischen Priester eine Kleinigkeit
über die Sonnensinsterrns gewußt haben . Und das gab ihnen

Macht über die Menge — einige küinmerliche Kenntnisse aus der

Astronomie , erhöhen sie über den genieinen Pöbel und machten aus

ihnen eine allmächtige Kaste . — An diesem und jenem Tag — oer -

Ilindetcn sie dem Volk mit tragischer Stimm « — wird Gott , um

euch zu strafen , fein strahlendes Antlitz verhüllen ! — Und es

herrscht « unbeschreibliche Panik unter dem ägyptischen Volk , es erhob
sich Stöhnen und jämmerliches Wehklagen in den Strotzen der

Städte und vor den Mauern der Tempel . Da sammelt « der weise

Erzpricster viele Gaben ein , willfahrt « den Bitten und den Flehen —

sprach , während er die Häude zum Himmel erhob , eine mir ihm be -
Innnie Formel , der unheilkündende Schatten schwand , die Sonn «

strahlte wieder . . .
Heut . ' könnte jeder Volkeschülcr , wenn er einen Blick in den

Kalender täte , sehr gut d- e Roll « eines großen Opferers spielen .
Jeder unserer SchuUehrcr hätte in Aegypten das Anrecht auf eine

Schürze aus gemustertem Stoff und auf eine goldene , mit Saphiren
und Rubinen besetzte Tiara .

Sonnenfinsternis tritt ziemlich selten ein , und so hielten die

weisen Erzpriester — so für „alle Tage * — einig « kleiner « Wunder
in Bereitschaft . Schwere Torflügel öffneten sich von selbst vor dem
erstarrten Wallfahrer , obwohl im Tempel niememd anwesend war .

Amenhot « ps mächtige Saute in Theb « n sang bei Sonnenaufgang
oder flüsterte unverständliche Worte . . . Der Ingenieur William
Reavel , Vorsitzender des Mechanikerverbandes , erklärt « den bei
einem Bankett in London versammelten Zuhörern , daß jene ge -
heimnisvollen , übernatürlichen , mystischen Erscheinungen lediglich von
einigen elementaren Kenntnissen der Theorie der Gase oder — ein¬

facher — der Pneumatik zeugen . Die Tore öffneten sich von selbst ,
weil auf dem Wtar Feuer brannte , die Luft erhitzte , die , sich aus -
dehnend . Waffer verdrängt « , es durch ein « Röhre in ein bestimmtes

barsten Farben auf . . . Wer meist , ob di « Medizin nicht jetzt — dank
den Fortschritten der Phnstk — die mächtigste Waffe im Kampf mit

epidemischen Krankheiten errungen hat .

Natürlich — das sind Kleinigkeiten . . . Ein Journalist , de ?
seine Leser wirklich interessieren will , muß jedes Feuilleton an die

letzte Theaterprcmiere anknüpfen . Wollen ' mal versuchen : Der
Berliner Ingenieur Kurt Gerson hat ein « fabelhafte Methode der

Verarbeitung von Großstodtmist in nützliche Substanzen erfunden .
Er läßt ihn Transmissionen , speziell konstruierte Magnete durch -
laufen , benutzt pneumatische Separatoren und erhält so noö ) Zer -
mahlen aus einem Haufen widerlicher Abfälle etwas , ivas er
„ Baumwoll « * nennt . Nach entsprechender Nitrifikation entsteht aus
diesem Mist — Kunstseide ! Außerdem kann man — dank anderer
Prozesse — ans Fetzen , Kohlenstaub , Abfällen , alten Gummiabsätzen
. . . Holzkohl «, Brenngas gewinnen ! Man hat schon eine entsprechende
Fabrik erbaut . „ Millionen liegen auf unseren Misthaus «», * rufen
die Berliner Blätter freudig aus . . .

Gut , aber was hat dos mit einer Theoterpreiniere . zu tun ?

Man könnte Herrn Kurt Gerson hintergehen , ihm sein Potent
heimlich steblen , Zentrifugen aufstellen , Segregatoren . Mühlchen und
darauf einige Meisterwerk « der neuen dramatischen Literatur mitsamt
den Rezensionen über si « laufen lasten , dem Ganzen wegen des
Geruchs — etliche Wunderwerke amtlicher Prosa beimengen . . .
Wir würden sehr viel Kunstseide gewinnen .

Kübelchen goß, und dieses Kübelchen wleder zog an einem

Schnürchen , dos über einen Balken lief . Jeder geschickt « Schlosser

wird euch nach kurzer Ueberlegung eine ähnliche mechanische In -

stallation skizzieren können .

Der singende Memnon war etwas anders eingerichtet , aber auch

hier handelte es sich nur um Geschicklichkeit und um den ent -

j sprechenden Kostenpunkt . Der Magistrot könnte uns bei einigem

guten Willen ein « singend « Säule Amenhoteps III . errichten . Man

muß nur im Sockel zwei Kameras unterbringen . Wasser eingießen .
mit einem Röhrchen verbinden und warten , bis di « Sonne auigeht .

Durch die goldenen Sonnenstrahlen « rwornn , drängt das Gas das

üKasier ans einer Kaverne in die ander «, aus welcher dann die

zusammengepreßte Lust durch speziell angebrachte Oeffmmgen

zischend entfstcgt . . . . Bei Sonnenuntergang wiederhost sich di «

gleiche Prozedur in entgegengesetzter Richtung : das Standbild singt ,
lallt seltsame Warte , die Menge fällt in den Staub und lobet die

Stadlvater , die Poeten versoffen glänzende Hymnen zu Ehren des

mächtigen Magistrots .
Mit solchen einfachen Spielereien und naiven Kunststückchen ver -

schafft « man sich einst Achtung und Gehorsam , einige elementare

Kenntnisse der Physik hielten gewastige , viestausendköpsige Ansamm -

lungen im Zaum , sicherten den Eingeweihten lebenslängliche Rente ,

Reichtümer , höchste Stellungen in der Gemeinschaft .

Unsere heutige Wissenschast verhält sich zur Wissem ' choit der

ägyptischen Priester wi « «in großer , feuriger Meteor zu einem zer -
tretenen Johanniskäfer , aber — trotzdem habe ich manchmal den

Eindruck , daß iene gescheiter waren als wir . Was sie wußten , ver -

steckten sie eisersüchtig und kein verdammter Kaffeehaussnob , kein

gespreizter Acsthet mäkelte bei einer Schale Schwarz an ihnen

herum : „ Radio ? Blödsinn — Elektrische Wellen ? Langweilig —

Einsteins Theorie ? Wem nützt das schon ? — Fernsehen ? Appa¬
ratur . . . "

Wir sind heut « weit davon entfernt , di « Technik an - ubeten . Wir

zucke » verächtlich mit den Achseln , wenn uns jemand plötzlich erzählt ,

daß die Herren Melville , Warnyord und Edvards vom University

College in London endlich dos Röntgsnkino verwirklicht haben , den

Herzschlag filmen , den Blutkreislauf , die Funktion der inneren Or -

gane . Uns imponiert nicht die radioionische Auskultation , welche —

vielleicht schon morgen — dem Arzt in London gestattet , semen
gerade aus einem Schiff nach dem fernen Kapstadt reisenden Pa «
tienten zu uiüersnchen .

üRas kümmert es uns . daß der berühmt « amerikanische Physiker
Dr . Collidge ( Franklin - Jnstitut in Philadelphia ) die wisienschafttiche
Welt mit einer kurzen Depesche von seiner neuen Erfindung in
Kenntnis gesetzt hat . Es ist ihm gelungen , die berühmt « Vakuum -

röhr « Lenards , di « bis dahin eine spröde , subtile , kränklich «, kunst -
volle und überempfindliche Laboratoriumsvorrichtung war , umzn -
kauen und den technischen Anforderungen anzugleichen . In den i

Meistersingern des amerikankjchen Gelehrten verwandelt « sie sich
gründlich , nahm neu « Kräfte an , sprüht gevadezu Garben vrnt

Katodenstrahlen in die Lust , verspritzt Elektronen von nie da .

gewesener Energie . M- t einer Geschwindigkeit von 250 Taust nd
Kilometer in der Stunde fliegen sie durch ein Rickelfensterchen aus
dem Vakuum heraus und rufen Effekte hervor , die sonst vielleicht
nur ein volles Kilogramm Radium hervorrufen könnt «. Kristalljaize
w- erdcn im Nu schwatz , Azetylen <Gas > verwandelt sich in ein gelbes
Pulver . Bazillen und sogar ausgewachsene Fliegen fallen im

Hundertstel einer Sekunde tot hin , Wasser verfärbt sich von lellist

rosa , di « Milch pasteurisiert sich , Mineralien glitzern in den « und « .

£ rna ßüflng :

tifenkopi hält { eine freunde frei
Eisentopf ist ein entklossiger Kolossalmcnsch . Eisenkopf ist «ine

Fleischportion , die sich sehen lassen kann . Wenn er sein « beiden
Hönde im Kaffeehaus auf einen runden Marmortisch legt , dann ist
der bedeckt . Aber Eisentopf ist nicht nur fett und groß und schwer .
er hat auch seinen Körper trainierl . Eisenkopf hat hart * gearbeitet
bei erschreckender Rücksichtslosigkeit gegen sich selbst und darum tonn
er nun Kraftleistungen vollbringen . Er ist eine Krajtnummcr ersten
Ranges , wirklich , er kann sehr viel , er leistet rcclle Arbeit , jedoch
wird er nie ein großer Artist . Er kann nämlich seine Nummer nicht

verkaufen .
Er ist gutmüiig und aufrichtig . Er ist viel zu sehr von der

Schwere der sich selbst gestellten Ausgaben überzeugt , um je noch
dem Bluff streben zu können . Er kann nicht sein eigener Markt -

schreier sein .
So gastiert er in kleinen Wirtschaften . Dorthin verirren sich

weder Isterarische Größen aus Deutschland noch Varietedirektoren
aus Paris , um Artisten zu entdecken . Dorthin kommt höchstens
einmal ein Mann , der einem verstaubten Panoptikum etwas frische
Luft durch eine „ Zugkraft " zuführen möchte .

Trotzdem hat Eisenkopf eine Schar treuer Anhänger . Sie setzt
sich zusanzpen aus Schwerarbeitern , die Muskelarbest nicht nur

bestaunen oder bewundern , sondern sie auch zu schätzen miffen . Aber

was nützt es schließlich dem Eisenkops : ist doch das stichhaltig « Werl -
urteil seiner begeisterten Anhänger nicht jür bare Münze ,zu
verkaufen .

Eisenkopfs . Künstlername ist gut gewählt : weil uay ' er Kraft "
mensch letzten Endes Kopfarbester ist . Sein Kopf ist tatsächlich wie
von Eisen und es gehört zu Ersenkopfs Spezialitäten , alles möglich «
auf feinem harten Schädel zerschlagen zu lassen . Das ist oft keine

leichte Arbest und der ungläubige Zuschauer , der selbst probieren
darf , arbeitet sich al » Schläger bei seiner Arbest mehr als einmal
richtiggehend in Schweiß . Und Eifenkopss Freunde tun viel für
ihren kräftigen Schützling und sie tun noch mchr für die Kunst und

sie stahlen einmal sogar einen Meilenstein , der hernach bei der

abendlichen Vorstellung aus Eisentopfs Schädel zerklopft wurde .

Aber , wie schon gesogt , Eisenkops wurde nie ein berühmter
Artist Sein Verdienst reichte gerade jür Schmalzstullen zum
Frühstück , Hüliensrüchte zum Mittag und Speck zum Abendbrot . .

Doch einmal im Leben und das ist heut «, da kann Eisenköpf
«stel Freude um sich oerbreiten . Er , dessen Freigebigkeil der eigene
Geldbeutel immer so enge Grenzen zieht , kann heute einmal d«r

Spendierende sein . Eifeflkopf hält seine Freunde frei . Sie effeu
Eisbein und Sauerkraul und trinken Bier und lassen für manche »
Groschen das jammervoll verstimmte Orchestrion spielen .

Eisenkopf arbestet an diesem Abend nicht , er ist der ganz große
Star , der Launen hat . Und wie diese gütige Wendung des Schicksals
zustand « kam ? Nim , heute morgen mar ein hochgelehrter Herr
Professor bei Eisentopf . Man verhandelte und Eisentopf hatte ,
uitter Hinzusetzung einiger Tintenkiexe , ein Schriftstück msterzeichnet ,
das dem Herrn Professor oder dessen Amtsnachfolgern dos Rechc
einräumt , sich der Leiche Eiseirkop - s zu bemächtige ».

Morgen gebt das Leben stir Eisenkopf im alten Traft weiter .
Man zerschlägt fernerhin Stein « auf seinem Kopf und dieser Kopf
saust Körper werden nie aus den verräucherten , durch einen
schmierigen Vorhang abgetrennten Hinterstuben kleiner Wirtschatteit
herauskommen .

Und wen » man darüber nachdenkt , dann muß man sagen , es

ist eigentlich schade , daß dieser gutnüstige , so gerne gebende Eisen -
topf mir einmal feine Freunde sreihasten konnte , und daß auch nur
an dem Tage , an dem er seine Leiche an die Anatomie verkaufte .

Stoberl SSIum als thealeragcnl
Robert Blum war schon mehrere Jahr « Theatersekretär in

Leipzig gewesen und in Deutschland bereits bekannt , als er von der
Stadt das Bürgerrecht sorderte : er begründete dies damit , daß « r

zusammen mit dem Souffleur Koffka «in Zentrolbüro zum Vertrieb
neuerer theatralischer Werk « «inzurichten beabsichtig «. Das im Leip -

ziger Ratsarchiv aufbewahrt «, bisher unveröifcntlichte Schreiben , in
dem Blum auf Rückfrage des Rots Näheres über diese Absicht mit -
teilt , wird jetzt von Zlrna Kapp in dcr „ Lcene * wiedergegeben .

Danach wollen die Unternehmer „die Krankheiten des drama -

tischen Geschäftsverkehrs , soweit « s in den Kräften zweier Menschen
und dem redlichen Willen steht , heilen , und das gediegene Werk
sondern gegen die Masse meist unbrauchbarer Produktionen *, weiter
aber auch „ dem ' Krebsübel steuern , das mit vernichtender Gewalt on
dem ohnehin kargen Lohne des dramatischen Dichters in Deutschland
frißt : den , literarischen Diebstahl , der nirgends so schamlos geübt
wird wie bei den deutschen Bühnen * . Blum konnte daraus hin -
weisen , daß ihm bereits die Autoren GnUparzer . Mosen , Üaube,
Dauernfeld . Halm , Raupach . di « Komponisten Meyerbeer , Lortzing ,
Marschner . Reißiger , Kreutzer und die Intendanten der g- achtesten
deutschen Theater jede Unterstützung sowie den ausschließlichen Der -
trieb ihrer Werke zugesagt hätten Dennoch teilte ihm der Rat mit ,
daß „dieses Geschäft , welches «r zu treiben beabsichtige , kein Gewerbe
fei , das zur Erlangung des Bürgerrechts berechtige oder verpflichke " .
So mußte Blum das Bürgerrecht , das er für sein « politische Zukunft
nötig zu haben glaubte , trotz finanzieller Schwierigkeiten durch Kauf
eines Hauses in der Stadt erwerben . �

Zur Gründung des Zsntralbüros ließ ihm die Politik keine Zeit
mehr , und wenige Jahr « spat «r besresten die österreichisch «» Kugeln
ist der Lrigittenau die Stadt Leipzig von ihrem gefährlichen Burger .
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